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Georg10s Lapıthes: FKıne Ethopoune auf Marıa
dem Kreuz Chrıstı

Eınleitung, Edıtion und deutsche Übersetzung
VonNn Franz Tinnefeld, München

In der Handschrı Patmos 5726 findet sıch eiıne Ethopoile’ des Georg10s Lapıthes über
dıe orte Marıas dem Kreuz, dıe bısher unediert blieb®. Der Verfasser In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts auf der Nse Cypern, wl auch beheimatet
war®. Als eın Mann VOoNn Ansehen esa und bewohnte 1 dort eın ogrößeres Anwesen,
7We] Tagereisen weiıt VoN der Residenzstadt des se1ıt 192 dıe nNnse beherrschenden fIranzÖö-
sıschen Könıigshauses der Lusignan, Leukosı1a (Nıkosı1a), entfernt“. /u Önıg Hugo
(1324—1359) unterhielt C freundschaftlıche Beziehungen. Dieser schätzte ıhn se1-
NeT Gelehrsamkeıt, VOT em auf philosophischem und astronomıschem Gebilet ank
selner Kenntnis der lateinıschen Sprache War T: auch In abendländıscher Gelehrsamkeiıt
bewandert und wurde Hof Dısputationen mıt deren Vertretern eingeladen”. br
terhlelt Kontakte gelehrten Byzantınern WwWI1Ie Nıkephoros Gregoras und Gregor10s
Akindynos®, deren antıpalamıtische Gesinnung teılte. DIie Annahme, CT habe sıch

Zur ege diıeser rhetorischen Form, dıe der ematı. der 10324 Progymnasmata zuzuordnen ist, In YZanz,
Hunger, Dıe hochsprachliche profane L.ıteratur der Byzantıner, 1 München 1978, 108 —116. Dort,

116 wırd ıne ebenfalls bisher unedierte »Ethopolule der Theotokos angesichts der Leiıden Christi« In Fünfzehn-
ılbern VON Neılos Dıiassorenos (wıe utor erwähnt, nicht ber der 1er edıerte Text ach

FaDPD, Prosopographisches Lexikon der Palaı1ologenzeıt PEP). SE Wıen 1978, Nrt. 5296 (H.-V. eyer),
wiıirkte Dıiıasorenos 1er geschrieben) vermutlıch aD 1357 als Metropolıt Von Odos; se1ıne Ethopolle ur
1Iso später als dıe des Lapıthes verfaßt se1N.

Sakkelion, ITIAaTuUWAKN BıfA0OONKN, en 1890, S. 229 Dıeser Teıl des Katalogs der Patmoshandschrıiıf-
ten, dıe Z/uVEYEIC T@WV YAPTIVOV TEUX@OV CO  /2—135, ist VOIN Hıerotheos Hıeromonachos Or1das verfaßt

Solakes, EWPYIOGC AantiOnc Kal NOUVXAOTIKN EDIOG, El\ANvVIKO 18 84—96 rwähnt das
Werk auf X 5 und kündıgt auf ıIn einem achtrag eıne Edıtion spaterem Zeıtpunkt d} dıe ber nıcht
verwirklıcht wurde. Dıie neuesten mır bekannten Erwähnungen des 'erkes finden sıch 1Im Artıkel Georges Lapı-
hes Il Georges T“ ın ı1ct d’Hıst de COgT. ECCOIH: Bd. 20 (1983) 630—632 VON 'adal, SOWIE In
PEF SE

A se1ıner Person, mıiıt Bibliographie, zuletzt, neben dem Artıkel Von Nadal BZ PLP (wıe E 6,
Wıen 1983, Nr. (E. Irapp) Zur Ableıtung se1ines Namens VO: cypriotischen ‚apıthos Nıkephoros Gre-
F yzantına Hiıstori1a, Bd. 3, ed Bekker, Bonn 1855, 5.28, F KD

Gregoras, aaı S.28, K (Anwesen), BED (angesehene Stellung).
Gregoras, aa © S.29, 11—18 (Beziıehungen ZU König), IN (Gelehrsamkeıt, azu uch 832

S.29, OS 30 (Dısputationen).
Zur Freundscha: mıt Gregoras VOT em Gregoras, Ö SE 6{f. Dreı Briefe des Lapıthes Gre-

sınd erhalten, Jetz! kritisch ediert Von Leone, NıcephorIı Gregorae Epistulae, 1—2, atıno
087 083 (Bd 1eTr Ba Z: den Briefen Gregoras Nr. 4— 16 (S. 406—411), alle mıt Frageze1-
chen auf »ante 1341« datıert RBriefe des Gregoras apıthes scheinen NIC erhalten sSeIn. Dagegen sınd ber
1eTr Briefe des Akındynos ‚apıthes überliefert: Letters of Gregory Akındynos, ed Angela Constantinides
Hero, Washıiıngton, 983 Nr.42,46,47 und alle AUS den Jahren 1345/6.
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spater ZU Palamısmus ekehrt, ist unbegründet‘. CT dıe Miıtte des Jahrhunderts
noch uDerlie hat, 1st unbekannt®.

Von apıthes sınd außer dem 1m iolgenden edierten ext weliteren erken ekannt

Fın moralısches Lehrgedicht”,
eın nıcht erhaltenes Werk dıe Palamiten ®,
eıne Abhandlung über dıe ogrundlegenden Lehren des orthodoxen aubens. VONN der
11UT e1in kurzes Fragment erhalten ist“,
ein1ıge phılosophısche Aporıen, mıt Antworten des Barlaam VOoNnN Kalabrien'“,
eıne schematısche Übersicht über den systematischen Aufbau der Theologie”,
dre1 Briefe Nıkephoros Gregoras”,- C NO 5 griechische Übersetzung eiInes lateinıschen astronomıschen erkes, der 5S0Os Tatfeln
VoNn Toledo (wahrscheimnlıich Von Lapıithes)”,

DIiese ese wurde VO Guilland, Correspondance de Nıcephore Gregoras, Parıs 192/, 344 aufgrun«
zweler Quellenzeugnisse Eıne Stelle in einem rief, der ach Meınung VOIN ULLLANI aal

282 und SOLAKES (wıe Z dem Akındynos Unrecht zugeschrıeben wurde. Es andelt sıch
C) 44 , 56—69 der Ausgabe VonN Hero (wıe O; dıe Herausgeberin geht VON der Verfasserschaft des kın-

ynos AdUS, dıe edenken VON Guilland und Tsolakes welst S1e In Übereinstimmung mıt MT Loenertz und
Meyendorff zurücKk, Bereıts SOLAKeES hat überzeugend geze1lgt, Wäds sıch aus der Lektüre der Stelle

zweiıflelsfre1ı erg1bt, daß Guilland diesen lext miılßverstanden hat ‚apıthes wırd 1er eindeutig als Gegner des
Palamas bezeichnet Eıne Stelle In einem anderen Akındynosbrief, Jetz! C Hero, | E IO Hıer beklagt
sıch Akındynos tatsaächlıch gegenüber Lapıthes, dal} diıeser se1ın Versprechen, eınen antıpalamıtischen Iraktat

schreıben, bisher nıcht eingelöst habe Hero betont aber mıiıt eCc 1mM Oommentar 7—8, S ALZ. daß
Gregoras (wıe A3); S: 37 FA später dıe erfolgte Abfassung e1ines olchen erkes bezeuge.

‚apıthes wiıird zuletzt als lebend bezeugt UTC| den Antıpalamıten «Agathangelos«, den H.-| Beyer, Eıne
Chronologıe der Lebensgeschichte des Nıkephoros regoras, Jahrb.d Österr. Byz. 27 2/—155, 1er 145
mıt einem KAOOAIKOC KPITNC und © Du  NI TOU KAVIKÄEIOD anuel Angelos iıdentifizıe: Anläßlıch se1nes ersten
Besuches be1 Gregoras im November 1351 berichtet Agathangelos anderem, I: habe sıch VOonNn Frühjahr
347 DIS Sommer 349 auf Cypern aufgehalten (vgl beyer, Q A:0.: 142, 112) Ihm verdanken WIT ach
Gregoras dıe oben, JA NEAPA MO und zuge CT angeführten Nachrichten ber Lapıthes. ach dem termınus post
YQUCIM 349 Ssiınd keine Lebensdaten des Lapıthes nachweiısbar. Unhaltbar ist dıe Annahme VOIN adal (wıe 2
Lapıthes, der In der Handschrı Vat ST 1096, f. 29V qals »Philosoph« bezeichnet wird, se1 identisch mıt einem
anderen »Philosophen« Georg10s, der dUus der Korrespondenz des Demetrios Kydones bekannt ist Aazu me1-
NnNenNn VON nıcht erwähnten Aufsatz Georg10s Philosophos. Eın Korrespondent und Freund des Demetrios
Kydones, ÖOrıent. Chrıst Per. 38 [ E A} und meıne Nachträge azu In Demetr10s Kydones, Brıefe, über-
NFA und erläutert, Bd 1/2% uttga: 1982, S, 310 Es ann als gesiche: gelten, dal} der Freund des Kydones
dıe beıden Zunamen abrıelopulos und Kydones und nıcht Lapıthes) hrte. uberdem 1e ß sıch ohl TSL-
mals 1mM Jahr 1361/2 auf Cypern auf. Schlıeßlic| spielt Demetr1io0s Kydones mehnriac daraufd dal} (SI: VOon eru
Tzt WAÄT. afür aber g1bt In der Vıta des Lapıthes keıinerle1l Anhaltspunkt.

ıte ZTtiyO01 AQUTOOYEOIOL EIC KOIVNV AKONV. /Zuletzt 1€] In 149, 009—1046. Eıne krıtiısche Edıtion
wurde VON SOLAKES angekündıgt.

Vgl azu Hero (wıe 6), 5. 37/6, Eıinleitung ep.42; ferner oben, unter
Sıe wurde 1e' VonNn SOLAKES (wıe Z Vielleicht 1st S1e. ıdentisch mıiıt eıner Schrift dıe ate1-

NCT, dıe Akındynos, ep. 44, N SE erwähnt. Vgl azu Hero (wıe A.6), S. 384
S1e wurden ediert VON Solakes, O., S. 93
S1e wurde ediert VON Isolakes, 2a0 S: 05
Vgl oben,

15 Vgl Pingree, Ihe Byzantıne Version of the Toledan Tables Ihe Work of Georg10s Lapıthes? umb. aks
Papers 5—132, 1eTr Dıe Übersetzung, überliefert In al  gr.  , if. 207— Stammıt wahr-
scheımnlich VON der and des ‚apıthes selbst
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eine Zusammenstellung kurzer Jlexte über das sSIrola (wahrscheimlıich Von P
pıthes)

Das 1mM folgenden edierte Werk steht In der Handschrı Patmos 526 auf den Folien
ASTZZS(N Diese wird 1mM Katalog VON Sakkelıon  lorıdas auf 16 datıert, aber laut
eıner Mitteilung VON Tsolakes!” plädierte Liınos Polıtes für dıe Hälfte des Jhs
Das würde bedeuten, daß der eX bereıts csehr bald nach der Abfassung der Ethopo1lue,
wahrscheımnlıic noch Lebzeıten des apıthes, geschrıeben wurde. Ich selbst habe dıe
Handschrı iıhrem AufIbewahrungsort eingesehen’®. Sorgfältige Prüfung ergab, da
eın Papıer SahZ ohne Wasserzeıchen benutzt wurde ”, Wäas In der Frühzeiıt der Benutzung
abendländıschen Papıers (ab dem späten 13 Jh.) äufiger vorkommt als später. Spricht
dies schon für den Ansatz des Polıtes, geben ıhm auch paläographische Merkmale
C6 dıe Schriuft scheıint Jedenfalls dem anzugehören. Da der Eınband der and-
chriıft der ursprünglıche se1n scheint“®, könnte auch QIESET. VOoN einem Spezlalısten
geprüft“', eiıner SCHNAUCICH Datıerung der Handschrı beitragen.

Dıe Handschrı Format ZES X  mm, Schriftspiegel (durchlaufend) 0x I30mm.,
umfaßt heute 373 Folien“®. Der Eınband, mıt 0mm dicken Einbanddeckeln dUus Holz,
welst einen Ruücken und Überzug dUus dünnem, der Oberftfläche schwarzem eltr auf.
Er ist, VOT em der unteren Hälfte des Rückens., stark beschädıigt, daß die eft-
schnüre Jage llegen. uch das olz der Einbanddecke SE fre1. DIie ersten und
etzten Folıen des CX sınd stark Vo urmira beschädigt“ uberdem welst dıe

Pıngree, aa S. 9  > a  eT.  > IT 11—25V, 'ohl ebenfalls autograph.
SOLAKeEeSs (wıe A:Z): S. 96, leider hne Hınweıs, worauf Poliıtes seıne Annahme stutzt.
Ich an dieser Stelle der Universıtät München für dıe Gewährung einer Reisebeinhilfe ZU Studıium der

Handschrift 1im Kloster des Johannes des Theologen auf Patmos In der Zeıt VO: Dia RE 1986, SOWIE dem
Bıblıothekar, Dıakon Chrysostomos Florentis, für se1ıne gütige Hılfsbereitschaft

ESs handelt sıch zweiıfellos abendländısche Papıer. och welst uch olches gelegentlich keine Wasser-
zeichen auf. Vgl azu Harlfınger, Zur Datıerung VonN Handschriften mıt VONnNn Wasserzeichen ıIn
Griechische Kodıkologie und Textüberlieferung, hrsg VOI Dieter Harlfinger, arms: 1980, —169, 1er
160 mıt

Dıes lassen VOT allem dıe UrCcC. dıe Beschädigung des Eınbandrückens freiılıegenden Heftschnüre, dıe cha-
rakterıstisch für alte Einbände Sınd, vermuten Aazu weıter

Als olcher ware Mr. GuYy Petherbridge (Leander/Texas NENNECHI, der ach Auskunft des Bıblıothekars dıe
ınbande der Patmos-Handschriften untersucht hat Meıne briefliche Anfrage be1l ıhm 1€'! bısher unbeant-

Laut einem Eıntrag auf 17 soll die Handschrıift 3721 Y umfassen. Von den mıt arabıschen Ziffern gezählten
Folıen eute das letzte Ol10. /u den verbleibenden 370 sınd aber tatsachlıch och hıinzuzuzählen, wei1l
Urc eın Versehen des Zählers (1 9 118 und Je zweımal nacheinander vorkommen. Es fıiındet sıch uch
eıne altere Paginierung mıt blaßroter ınte in griechischen Zahlzeıichen, dıe ab 15 mıt der Zanhl 1/ (gr. (&
begınnt. Dıiese Zählung NAVA Iso WEe1 Folıen VOT VOTaUsS. Von diesen beiıden fındet sıch tatsächlıch e1in est
des eınen soweıt N1IC| VO urmira| zerstört) auf der Innenseıte des vorderen Einbanddeckels aufgeklebt, das
andere ist verloren. ber CN ist uch nıcht sıcher, ob diese altere Zählung tatsächlıch mıt dem ursprünglıchen

der Handschriuft begann der ob auch, als Ss1e eingetragen wurde, bereıts Folıen ehlten egen der Zerstö-
Iung mehrerer Folien unteren Kand Schluß der Handschrıift ist dıe letzte esbare griechısche Seıtenzäh-
lung dıe Nr. TIG Diıeses \Ol10 entspricht ber In arabıscher Zählung 304 Die Dıfferenz resultiert teıls
dus den ben erwähnten Fehlern der arabıschen Zählung 22); e1ls aus Versehen be1 der griechıschen ‚ginle-
rTung, e11ls aus der Zählung Von Folıen mehr AIl Anfang.

Die Folien P SOWIEe 318 sınd UTrC eingelegte Seidenpapierblätter geschützt.
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Handschrı durchgehend Feuchtigkeıitsschäden auf, dıe VO oberen und unteren Rand her
mehr oder wen1ıger tief In iıchtung Blattmıiıtte verlaufen.

DiIe Folıen 1112 sınd ohne Lagenzählung. Dıiese mıt 113 eın und verläuft w1e
O1g 1x 8 (119, Folıen, da 118 ırrıg doppelt ezählt ist), 10x 8 (199), 1x6 4x 8

Auf 238 ist der Begıiınn VOoNn Lage vermerkt; danach wıederum dıe
Lagenzählung bIs ZU Ende der Handschrı AUuSs

ESs lassen sıch vier Schreıiberhände nachweılsen, VOoN denen Schreiber den weltaus
rößten Teıl der Handschrı auch uUunNnseIcecnNn Jext, geschrıeben hat Andere an! finden
sıch 11UT folgenden tellen Nachdem HA Ireigeblıeben ist, hat Schreıber 1{1 ab

1137 (wo auch dıe Lagenzählung einsetzt) bIs eın Fragment aus Johannes Chry-
Homilien Matthäus, kopiert, doch sınd innerhalb dieser Passage HE

lın 16 DIS HS, lın 12 VON eiınem Schreıiber 111 geschrıieben. Schließlic findet sıch
noch eın Schreıiber auf 256), ıın DIS ZU Ende VON 2597 CX Johannes Chry-

ITepi EAENMOOUVNC). Auf 44 , eıne Seıte VOT Begınn UNSCICS Jextes, ist dıe
chrıft merklich kleiner als auf den vorausgehenden Seıten. Sıe scheıint aber auf densel-
ben Schreıiber zurückzugehen, der OITenDar bemüht WäÄIl, den Schluß der auf {.41' be-

Abschriuft e1Ines Textes des Athanasıos VoNnN Alexandre1ı1a noch auf 1 44\ er-

zubringen.
Dıie ar der Tinte ist urchweg miıttelbraun. Inıtlalen und Überschriften SIınd mıt

Tinte geschrıeben. Gelegentlich finden sıch auch Zirerleisten Begınn e1Ines Jlex-
tes So steht auch über uUuNseTIeIMM ext auf f. 45! eine Zaerleiste miıt Rankenmuster und
darunter eine in großen Zierlettern geschrıebene e11e PXN OUV DED« (ähnlıc auf

iıne späte and hat sıch auf f DUr und auf 1mM Zeichnen VOoN CcCNılfien
geü

Abgesehen VOoNn der Ethopoue des apıthes nthält dıe Handschrı lexte VO Kırchenvä-
(ern: VOT em Johannes Chrysostomos, ferner Athanasıos VOon Alexandreıa, Ephräm dem
yrer. Gregor10s VonNn Antıochela Johannes VON Damaskos und Theodoros 1=
fes Am Schluß, ab ext T (Zählung VOIN Sakkelıon). folgen lexte me1lst thıisch-
moralıschen nhalts ohne Verfasserangabe. DIie Ethopole des apıthes 1st der ext der
Handschrı In se1lner mgebung finden sıch mehrere Vaätertexte ZUT Passıon Chriısti

Der 1mM folgenden edierte ext scheıint 190088 In unNnseceTeT Handschrı uDerle{lier! se1In.
Obwohl 6S siıch eın kurzes Werk handelt, ist dıe Edıtion der außeren Form,
In der sıch der ext efindet, mıt Schwierigkeıiten verbunden. Diese bestehen 1mM wesentl1-
chen In Folgendem:

Rechtschreibun (meıst ıtazıstische und o/w-Verwechslungen) und Setzung VonNn AK-
zenten und Spirıtus sınd zanlreıchen tellen regelwiıdrig.

egen der Feuchtigkeitsschäden sınd äangere Passagen auf dem unteren Drıiıttel der
Seılten 11UT mıt der Ultraviolettlampe lesbar. Aus diesem TUuNn! WarT eıne Edıtion UT

VO Miıkrofilm und ohne Autopsıe der Handschrı nıcht möglıch Miıt der Ultravıiolett-
ampe 1eß sıch aber der ext bis auf einzelne uchstaben, dıe sıch urchweg erschlıeben
lassen, gut lesen.

uch 1m Bereıich nahe dem oberen Rand ist Urc Eınwirkung VONn asse dıe Tınte
rblaßt Dies ware nıcht chlımm SCWESCH, WEeNN nıcht unglücklıcherweıise eiıne spatere
Hand uchstaben zeiılenwelise mıt dunklerer Tınte nachzuziehen versucht hätte Dies SC
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lang offensıichtlich nıcht immer und machmal (ZI ohl der Itazısmen)
ohne Verständnıs des Jlextes Dadurch sınd ein1ge Fehler In den ext geraten, dıe sıch le1-
der auch mıt der Ultraviıolettlampe nıcht mehr hinterfragen lassen. An Sanz wen1ıgen
tellen ist in dıesem Bereıich der Retusche dıe richtige ursprüngliche Lesart lesen,
we1l S1e neben der Retusche SstehenDlıe So hat S82 der Retuscheur VOT ÖVOTNVOC
den sinnlosen Artıkel geSETZL, während daneben das richtige noch mıt der ampe
erkennen Ist; eiıne eie t1efer hat erselbe das noch der ampe siıchtbare ausnahms-
welse richtige ÖEIVOC ıtazıstısch In ÖLVOC verschlımmbessert. An ein1gen retuschlerten
tellen ist letzte Sıiıcherheit über den ursprünglıchen Wortlaut nıcht mehr erlangen,
WECeNNn auch versucht wurde, der Stelle UTeC Konjektur eınen vertretbaren Sınn
eben““.

Es O1g NUunN eıne Übersicht über dıie orthographıischen und orammatıschen (morpholo-
gischen und syntaktıschen E1gentümliıchkeıten des Jextes, WI1IEe In uUuNseIer Handschrı
uberlheier ist?>

Zur UOrthographie. Akzente und Zeichen a) Verwechslung der aspırıerten und nıcht-
aspırlerten Anfangsvokale, Verwechslung VoNn Akzenten, kut STatt iırkumflex be1l
KAKOVPYOV SIM S, das Umgekehrte be1 OTNYVN 1, 4, Verwechslung der kzent-
telle, EUEPVETNV SI 5 Worter mıt oppelakzent und/oder Spirıtus 1m Wort-
inneren, TETDAÜUUATIOUEVOV S JG 6’ O0VVAC S 5 9, VOTI em getrennte kzen-
tulerung VOon Präfixen W1Ie Präposıtionen, NDOÖC OOKIGV 2 er umgekehrt
auch ENIOAVATOV Statt (a  76 OavatOVv o} 17 gelegentlich 1r  MIIeEeX auf V, 75
LWOUEVOV L, 6’ UEV und 0E werden gelegentlıch mıt doppeltem GravIıs geschrıeben,

Im folgenden werden dıe Stellen, dıe sıch 1m retuschlerten Bereich befinden, für den lext der Ethopoiule 1Im
einzelnen angegeben. Wenn eın Wort 1Ur 7A0l Teıl retuschilert Ist, wırd der NIC retuschilerte Teıl in Klammern
DESELZL. Zur leichteren Orıentiertung werden dıe zıtıerten Wörter In der Orthographie der Edıtion geschrıeben.
Auf der ersten e1te (f. 45°7) wurde, mıit Ausnahme der iırrıgen Hınzufügung Von VOT NOOVNC S2 f keine
etiusche VOTSCHOMMECN. F 45Y ApPTI S3 O(yYOC) (ETIOTÄN)C EDAYYEAL(WV)
(AOv) ulav OIEAU(OJE(V. EÄA (T100) 1. 467 NENI 63 EU (UMEVEC) ED (EIDVYA) GUEVW TOIAdE
E: KAIVOTEDOC O(KOC) S4 I® U(VNC VE  p f. 46Y nDOOC LAn Sa f Da T)NV

Pock EXAATL(VOU) S, (KO) TEOILVACEV. E[ulnten(go <o> OV) KAal Z f.477 YAPIOIV S 6,
GOU S 7, L EKOPE) cn 000al uGOV E (0) vOOoc EU (TPETNEIO) 1—2, EVICAVwWV TW COM (TI) Z
(TP)O (BAEUMATOC) Vrn PTE (ÜTED) MUEIC S 8. d 3 ea  A 76) T@WOV EU (ONUIAC) £..6—J7, (AVEKT)C
TAUTA T (O1C) L f. 48T EIDYAOUEVOC S 8. AI OVOETLAM DE NNDEIC VED IÖELV 85 9, E:
(NVEO) XOUNV AA MIKDPAC Z (AQN) Ka TI0101C B2: (O0VVO)UEVOV f GO  S B f.48v
AOVIOUOTC S 9. 16 Na  c} 19, TOKOC XAPIC 19, (ÖUVA)UIC EKEIVN al A (AaUTDAI)

20: f. 497 OUC S 10, EUTAICOMEVOV 11, MIKDUC TITDWOKOUMEVOV 1L, Kal ANOTDO (NALOV)
B: TUVPAV (VET) Varefel B (Baca)vılo (uEVN[V]) AA D f. 49V EIC S 11, V TO) Z
NDO (ONTIAV) 11—12, Kal ÖO 12 (mMEV)OCIKNV, 12; f. 50r EIta S A A (Q0PNTWV)
EÖOKEI nAapN  EV AUTOD Aa(A0OV) (KA)TtTEBAAETO, KaOa(palc) Z  } (AnapEa)obaı
(AvVvaoTt)EMNAal f SO)V NO S 13, TEV(O0C 13: Y 13 ANOÖLPO "MEVNC) S 14, _
a) DEDWOV KAITOL VDV (Handschrıift: V) E  9 O1IVYAV EUAU (TO) NApN (YYELLAC, VE
(M)KDOG® N

Dıie retuschılerten Passagen des lextes werden 1Im folgenden nıcht berücksichtigt, wei1l durchaus Unsıicherheit
besteht, welche Schreibungen und grammatıschen Besonderheıten auf Mılßverständnisse und Ungenauigkeıten
des Retuscheurs zurückgehen. och ann sıch der Benutzer der Edıtion eın Bıld VOon den auffällıgen Lesarten
In den retuschierten Passagen machen, da diese UrC das 1ge! | klar VON den übrıgen Lesarten der and-
schrift (Sıgel abgehoben SINd.
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lota und Ypsılon erhalten durchgehend das rema, das lota subscrı1ptum urch-

gehend. uchstaben Itazısmen und Verwechslung VonNn 0/w@ Als eindrucksvolles
e1ıspie sSEe1 hier EITNOOW für DROLOWO genannt (S9, 16) Z/u beachten Ist, daß NV sowohl
die Interjektion »S1ehe« (S9, 23) Ww1e auch IV  Ya (S9, 6/9) WIE auch das Relatıvprono-
INeNn 4  NV (S 10, und S 13, bezeıichnet. NüvV wırd konsequent SA  VAV geschrieben.
Entsprechend der gleichen Aussprache wırd Ypsılon als Bestandteıl eInes (ehemalıgen
Dıphthongs mıt Beta verwechselt, also ELBEDVEGIAC So] aber auch VYavpın A
(T abpınA) Da Doppelkonsonanz phonetisch nıcht unterschieden wurde, wırd S1e
graphisch mıt einfacher Konsonanz verwechselt, z.B £’p <P> AniOONC S S, 15,
TMEDIENTÜUO <O> OVTO 8 9, AAÄAÄOVTaL AAÄ@QVTAL S 10, 23 DıIie Zusammenschre1l1-
bung VON TOTLDLIV früher (S9, 15 23) entspricht eiıner epflogenheıit byzantınıscher
Handschrıften /usammenschreıibungen nach ahnlıchem Muster sınd MIr welıter nıcht quf-
gefallen. e) Eıinige andere Schreibungen scheinen auf geEWISSE dıalektale Aussprache-
varlıanten zurückzugehen, als »Irrationaler Spırant« 1m Wort OPAUG, das regelmäßıg
mıt geschrıeben wıird (ÖDAYUATOC 8 3, 10, ÖPAYUC S0 DAVYUATA SJ U 17);
ferner eine Unsıicherheit über dıe Schreibung VONn gutturaler Tenuls C} mıt oder ohne
vorausgehendes be1l bestimmten Verbformen, be1 EANAE < KTAL S 1L, OE <y> CN
89 Y D (vgl auch S 10, D aber E@AEIVJEAC S 11, SCA1EeHLC auch
eiıne Unsıcherheit über dıe Schreibung Von abıaler Tenuls (TT mıt oder ohne vorausgehen-
des ll'l) De1l Z  A  ANNOYXETAL sStatt AUTIOXETAL S 11, 15 und be1 EUTNTNOOV Statt ENTNOOOV
S 5; Ahnlich 1st ohl eın VOT be1 AUBOCVETN W für AUWOVENWC S CI-
klären. Allerdings kommen auch Fehlschreibungen VOÖT, be1l denen eıne ratiıonale Erklä-
LUNS versagl. S1e finden sıch aber fast ausschlieblic 1m retuschlerten Te1l (Ausnahme

473 unten), AaUus dem dıe biısherigen Beispiele bewußt nıcht wurden, dort
DVTOOONAOCW S 9 16 für ANOCßETW, ferner, ein besonders krasses eıspiel, (DV

TNC DUYNC S 10, 10, sıch eın sınnvoller exft 11UT UTC eıne weıtergehende
Konjektur herstellen aßt Auffallend sınd noch dıe kontrahilerte Schreibung NUOC Statt

EUÖOC S 8, und das die Schulregel 1mM Satzınneren VOT Konsonant stehende NYy
ephelkystikon S 10,

Zur Morphologıe. Das häufigste Phänomen ist das Eındringen des Akkusatıv-v der
Vokalıschen Stämme In Formen der konsonantischen Deklination (QEDAV Sl
DAOVAV S 9, 16), In Pronomina des VO Maskulinum In das Neutrum (TOVTOV S3

I1 WIE TOLOUTOV S 3, S 11, 5: be1 Verben des Ny ephelkystikon VO 1V In
Formen des Mediıums (NVYOÜVTOV $ 6, Z 3i EUDATOV O, L: 59 Vgl auch UNV statt UN,
S 10, 14..2) Das temporale Augment be1l UpEONV O3 und EUDPATOV S
Vgl auch UNV Statt UN, S 10, 10 Eıniıge Verbformen, dıe regelwıdrıg gebilde sınd
WIE TCUVNOOVUNV S 7 VE Statt OUVNOOUNV, SOWIEe das merkwürdige EVETEUNONG d S,

S das zweiıfellos für EVETALIXONG steht 4) Isoliert finden sıch Formen Ww1e der Akku-
Satıv NAONV S 11, AT Statt NACAV, SOWI1e EUTNTUVOOAI Statt EUTTUVEOCDAI S S, 16

Zur yn Die häufige Verwechslung VonNn Nominatıv und Akkusatıv Del den d-
Stämmen Ist vielleicht NUur scheinbar eın syntaktısches Phänomen, we1l sıch hler dıeselben
Schwankungen In der Verwendung des auslautenden Ny nachweisen lassen WI1IEeE 1m eindeu-
t1g morphologischen Bereıiıch So findet sıch der Akkusativ des weıblichen Partızıps Statt
des erwarteten Nominatıvs In 8 3, aı gleich zweımal nebene1inander, ferner S 10,
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13, be1l einem Substantıv S 10, Umgekehrt das erwartende Ny des usa-
t1VS S 11, 13 Eınmal, SUR 7: findet sıch der Akkusatıv Statt des erwartenden
UOI (datıvus ethıcus). 2) Abweıchende Verwendung VOoNn KonJjunktionen. Vor em

eiıner Stelle die dreimalıge Verwendung VONn IV mıt dem Indıkatıv auf (S9
dagegen nach der Schulregel mıt KonJjunktıv S 11, 23 und S 9, 2 o letzterer Stelle
zumındest VonNn der Intention her, denn dıe dort olgende orm NMANYNOMWwWUAI ist, WECNN
nıcht ınfach auf o/w-Verwechslung eruhnen e1n unmöglıcher Z,wiıtter, eın nıcht exIistie-
render KonJjunktiv Z Futur Passıv NMANYNCOMAL SO wırd INan der Stelle ohl besser
AÄNYNTOUMAI korrigleren, daß auch hler IV mıt dem Indıkatıv steht Eındeutig mıt
dem KonJjunktiv steht IVa auch SJ UE An elner anderen Stelle, S 12- steht KOAV  e
In der Bedeutung Kl n  S mıt dem Indıkatıiv, allerdings 1m retuschıierten Bereich Auffal-
end ist auch dıe Konstruktion VOoNn avıda Oaı eiru se1n, daß) mıt WC und Infinıtiv Statt
mıt Partızıp, S3 3, ferner dıe finale Infinıtiıvkonstruktion ohne (MDOTE 2 5—66.'3)
Im Bereıiıch der Pronomina EUÖOV nEVOOC ohne Artıkel auf (S 9, SOWI1Ee der Artıkel
be1 TV EAUTOV 8 6, Z..6.4) ıne merkwürdige Verwechslung des aktıven Partızıps mıt
dem passıven ist 8 3, 12 vermerken (KATEVEYKOVTOC STatt KATEVEXOEVTOC). Auf-
fallıg ist ferner e1in zweıfellos adverbial gebrauchtes UETA, das In klassıscher Prosa 1U
mıt folgendem E verwendet wiırd, 1m Neugriechischen allerdings Sanz üblıch ist (S 3,

12) Der Plural des Neutrums wırd attızıstisch mıt dem ıngular konstrulert (S3;
8 13)

Es sSe1 noch bemerkt, daß das Sa  auselgesetz gerade Sılbenzahl zwıschen den beıden
etzten Satzakzenten) Beachtung findet

Nun ein1ge Überlegungen ZAIT theologıschen und lıterarıschen Bedeutung des Jextes.
1ıne appe Übersicht über den Inhalt soll vorausgehen. /u Begınn pricht Marıa mıt
elner er rhetorischer Fragen ıhr Erschrecken über dıe plötzlıche negatıve en im
en ihres Sohnes dUus (S In eftigen Ausrufen beklagt SIE se1n Leıden und empfindet
c als schlımmer, da Ss$1e nach den vorausgehenden Ereignissen einen olchen Aus-
Sang nıcht hat können S S1e besinnt sıch auftf dıe Anfänge ihres mıt dem Sohn
geme1insamen Schıicksals und erinnert sıch, W1e S1e ıhr behütetes, gottgeweinhtes en 1M
Jempel aufgab, 1mM Haus ihres Verlobten wohnen, und W1e ıhr Isbald eın nge
dıe wunderbare Empfängnis iıhres Sohnes verkündete, In dıe S1e gehorsam einwilligte
(8 ®) Sıe gedenkt der Geburt ihres Sohnes als e1Ines noch größeren Wunders, se1nes Her-
anwachsens ($4), seines FEıntrittes ın das OITentlıche eben, se1ıner Bestätigung Urc Gott
und selner under (S 5)% seiner faszınıerenden Wırkung auf dıe enge UTrc se1in Wort
und selner persönlıchen Ausstrahlung auf seıine Mıtmenschen (S Dann unterbricht S1i@
sıch eiıner e1 VOonN Ausrufen der Bewunderung über se1ıne Persönlıichkeit, se1ine Men-
schenlıebe und über dıe glücklıche Vergangenheıt und beklagt erneut dıe plötzlıche Kata-
trophe $ /) Damıt beginnt hre Erinnerung den Ablauf der Passıon ihres Sohnes
den e1ı1d der Pharısäer, Schriftgelehrten und Hohenpriester, ihre Absıcht, ıhn töten,
den Verrat des udas, dıe Gefangennahme, das Urteil VOT dem en 1latus wırd
nıcht erwähnt, wohl aber ohne Namen der er arabbas, dessen Freılassung das 'olk
während der Verhandlung VOT Pılatus Zu  en Jesu iorderte), dıe Kreuzigung und dıie
Verspottung Kreuz ($ ] Dıe Erinnerung hrt Klagen über das eıgene
Schicksal und hre Verlassenheit Mrc den Tod des Sohnes 8S9) Sıie dıe Flucht der
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Jünger, glaubt, auch der Juünger (Johannes), dem ihr Sohn S1e anDeTla. werde Ss1e bald
verlassen, und begründet ihr Ausharren dem Kreuz mıt ihrer Mutterlıebe (S 10)
Nun ruft S1e die atur ZUT age auf, und ihr eigener chmerz ste1gert sıch bIS ZU

Verlust der Siınne. offnung bleıibt ihr NUTL, WE dıe Verheißungen des Engels und ihres
Sohnes dennoch wahr SINd Il) Sıe klagt dıe end dıe sıch ihres Vorfahren Abraham
unwürdı1g erwelsen (S 12) Sıe erinnert sıch der Weıissagung 5Symeons be1 der Darstellung
iıhres Kındes 1mM Tempel, dıe Ss1e Jetzt erst versteht. ach age verharrt S1e In
Schweigen (S 13) Am Schluß meldet sıch der Dıiıchter selbst Wort, versichert sel1ner-
seı1ts, ß WO NUun Schweıigen bewahren, und sSschl1e!| mıt eiıner Doxologie (S 14)

DIie opoue Ist ZWarTr bIs auf wenıge Ausnahmen inhaltlıch bıblıschen ext Orlen-
tiert, aber trotzdem und gerade in dem, Was »ZWwI1schen den Zeılen« steht und über den
bıblıschen ext hinausgeht, mehr eın Erzeugnis humanıstisch gefärbter etorık als eın
theologıischer Beıtrag Es geht hler nıcht eıne theologische Sınndeutung der Passıon,
sondern alleın dıie subjektiven Gefühle der leidenden Mutter. uch dıe übrıgen re1g-
nIsSse des Lebens Jesu und des eigenen Lebens sieht Marıa 1m wesentlichen aus dem PCI-
sönlıchen Blickwinke Der Gedanke, daß Jesus dıe Menschheıit erlösen wiıll, wırd nıcht
ausgesprochen, wıird höchstens angedeutet, WEEINN In der Verkündigungsszene VoN der
»Notwendigkeı1t« der Menschwerdung dıe Rede ist (S 3 13) Das VETSANSCNHNC en des
Sohnes ist In der Erinnerung der Mutltter dıie glückliche, strahlende, erfolgverheißende
ase, dıe jetzıge Passıon und das terben dıe Katastrophe, dıe eher ZUT Verzweiılflung
nla g1bt Allerdings steht daneben, WECNN auch NUT kurz angedeutet, dıe offnung
der Verheißung willen, zunächst noch mıt »vIielleicht« eingeschränkt (S 1L, 19—2
Schluß aber als fester Glaube dıe Auferstehung, we1l Jesus, der nıcht ügen kann, S1e.
vorausgesagt hat (S 13, 1—13).

Ferner werden be1 dem Jesus der Glücksphase VOT em Eigenschaften gelobt, dıe auch
einem profanen Helden anstehen würden: Cr ist nOGEIVOC, ETEDAOTOG, KAÄOC JÖETV,
TOOOC EITELV, NOVUC OUMLANOAI (S$4, /7—8) DIie Wırkung Jesu auf das 'olk wırd mıt
Worten der erotischen Sprache beschrieben TAIC OAIC EOEAVOVTO YAPIOLV, TAIC
TALC NYOVTO LU VEIV ($6, Z.. 1—8) DIe Schönheit se1ines Anblıckes ist VOoN starker Wıiır-
kung (S 6, 3—10) Sıe wird 1mM einzelnen beschrieben ugen, angen, Lıppen, Örper-
lıches Ebenmaß, uhıiger Blick (S e 1—3) Daneben werden se1ıne sıttlıchen E1genschaf-
ten als innere Schönheıt erlebt (ebd 2—4) Es handelt sıch dıie Miıttel, deren sıch
dıe etorık auch be1 der enkomiastischen Personenbeschreibung bedient In dieser
Beschreibung steht das Bıld VOonN Jesus dem Menschen 1Im Vordergrund. Im usammen-
hang wırd auch seine 1e' den Menschen (QILAVODWTIA) VO Verfasser besonders
hervorgehoben (S7. SI1ıe erwelst sıch 1n der Gleichbehandlung er en hat Chrı-
SfUS enerwlesen, alle getroöstet, ermutigt, mıt en Geplagten Mitle1id empfunden
(87. Z.4—6)

Die Menschenliıebe des Verfassers hat dort ihre Grenzen, 65 dıe cn geht Der
Schuldvorwurf dıe Jüdısche Führungsschicht (S Ö, I1 3—17), aber auch
das Volk, das Jesus den eT VOTZO2 (S S, 1/—19 21—2  9 nımmt einen breıten Raum
eın und wırd 1Ins Grundsätzlıch: geste1gert, der Erzvater Abraham seinem 'olk als p —
S1t1ves Gegenbild gegenübergestellt wıird (S 12, 3—6) Als besonders gravierend wırd
den en vorgehalten, daß S1e In Christus ihren eigenen Volksgenossen verurteıilen und
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daß auch das Osterfest S1e nıcht daran hındert, ihn vorzugehen (S 12 6—8) So
erscheinen S1e allenthalben als unmenschlıche Wıdersacher des en Menschen Jesus.
Hıer sucht der Verfasser auch nıcht nach eıner Entschuldigung W1e dort, VO Versagen
der Junger dıe Rede ist eren Flucht wıird damıt erklärt, ihre Bereıtschaft, es für
ihren Herrn aufzugeben, SchliecC elohnt wurde (S 10, 4—11) 1ne Ausnahme macht
hler 11UT udas, der als e1in cChNheusa In Menschengestalt erscheint (S Ö, 11—13). Es
wurde bereıts gesagl, daß Pılatus in dıesem Chor der negatıven Gestalten keıine
spielt“®.

Wiılıe das terben ihres Sohnes, erlebt Marıa auch ihr eigenes Leıden SanZ menschlıch
und ohne theologische Interpretation. Sıe ist über den mschlag des Schıicksals
(S I: 1— ° Sß O0—1 und wünscht sıch Erleichterung ihres Schmerzes (S9,
Z.. 71—9) Christus, VOon dessen Gottheıt mehNnriac dıe Rede SCWESCH Warlr (S 3’

/—I1]1; 4, VOT em 1im usammenhang mıt seliner aulie und seinen Wundern,
:5), wıird In der Passıon, abgesehen VOn ein1gen Naturereignissen seıinen lod (S 1L,

2—1 / Wal als Mann, Sohn und Vater (S9, 1—1 aber kaum als leidender (Giot-
tesscohn und noch wen1ıger als Erlöser erlebt In Sanz menschlicher Weıise drückt Marıa
ihre orge daUs, L1UN alleın und ohne Stütze bleiıben (S9, 153—15) Ja, S1e wirft dem
Sohn Undankbarkeiıt dıe Mutltter VOT (89, Z/..21—23) und außert Miıßtrauen
gegenüber dem Jünger (Johannes), dem CI S1e anvertraut hat (S 10, 1—2) Selbst EG
dıe erwähnten Naturere1ignisse hlt s1e sıch eher verunsıchert, we1l S1e diese Zeichen
göttlıcher aCcC nıcht mıt Jesu Schwäche Kreuz vereinbaren kann (S8 1L, 6—1
Ihre offnung auf eiıne en! ZU esseren kann S1e. nıcht ohne eın »vIielleicht« AUSSPIC-
chen,; dıe Möglıchkeıt, daß alle früheren Verheißungen UT Irug nıcht SanzZ adus-

schlıeßen; dann blıebe iıhr allerdings 1UT noch der Weg In den eigenen lod (S 11,
/..21—23). Diese Alternatıve ist nıcht Rhetorık: S1e entspricht der durchgehend
menschlıch erlebten Passıon 1mM Kontext. uch der, WI1IEeE erwähnt, Schluß MTZ SC-
sprochene Glaube dıe Auferstehung kann diese Jlendenz nıcht überzeugend ufheben
Im usammenhang folgerichtiger erscheınt der anklıngende Gedanke psychologıschen
Irost Die age selbst bringt Erleichterung, we1l INan sıch den Schmerz Von der eeile
reden kann (S 13; 8—10) FEın olcher rad der Vermenschlichung der Marıenklage INas
vielleicht doch In Erstaunen setizen, VOT allem, WCNN Ian andere Beıträge diesem
Genre vergleicht.

Im gestaltete Romanos der Melode das ema als Dıalog zwıschen Mutter und
Sohn, beherrscht VO ema der Erlösungstheologie“. Der nächste MIr bekannte e1INn-
schlägige Beıtrag, eıne Monodie Marıas Ta Christı, tamm : angeblich VonN 5Symeon
Metaphrastes, nach Ansıcht VON Hörandner jedoch wahrscheinlich Von dem Rhetor der

Eıne Tendenz, Pılatus VON der Schuld Tode Jesu entlasten, zeıgt sıch schon früh In pokryphen Wer-
ken, iın den S0r Pılatusakten auc Nikodemusevangelıum genannt), dıe Schuld ganz den en zugescho-
ben WIrd. Vgl AaZu Lexıkon für eO. und Kırche, (1959) 1226, Nr. 18 (La 1mM Artıkel »Evangelıen«
f ichl)

Letzte Ausgabe mıiıt lıterarıscher Kınleıtung VONn Grosdidier de Matons, Komanos le elode, Hymnes,
Bd.4, Parıs 196/7, NT. 35 E
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Komnenenzeıt Nıkephoros Basilakes?® Irotzdem ist dieser ext wesentlıch mehr VOIN

theologıschem Gedankengut epragt als dıie Ethopoune des apıthes. DIie alttestamentlı-
chen Vorbilder der Passıon plelen eıne große DIie Gottheıit Christı trıtt wesentlich
deutliıcher als be1l apıthes hervor: CI ist der Herr des Lebens und hat mıt dem Tod nıchts

geme1n (Hörandner 104, 45—14 /) 16 Verzweıiflung herrscht VOTL, sondern der
Gedanke dıe OIKOVOUMIOA Gottes 104, 154) Am Schluß sıeht Marıa in der Auf-
erstehungshoffnung eınen nla Z7U obpreı1s ottes 104, 154—158), be1l Lapı-
thes verharrt Marıa In Schweilgen. Es fındet sıch allerdings auch Schluß der apıthes-
Ethopoue eıne Doxologıe, dıe aber nıcht Marıa In den Mund gelegt, sondern den ab-
schlıeßenden Worten des Verfassers angefügt ist S 1 ' 3—95)

Ferner finden sıch ZWarTr manche gedanklıche Parallelen zwıschen den Texten des Lapı-
thes und des Basilakes, doch hat inhaltlıch eiches oft eınen verschlıedenen Stellenwer‘
SO ing der für Lapıthes wichtige Gegensatz früher jetzt 11UT kurz 103,

116—120), ebenso der Gedanke VOIN der Schönheıiıt Christı S5.98, 13), VoNn der
Flucht der Jünger 103, 53); aber ohne deren mMenscNhlıche Motiviıerung apl-
thes, S 10, 1—11), und VON der Irauer und Erschütterung der chöpfung 102,

103—104), aber ohne dıe Aporie, WI1IEeE chwache TeUzZz und des hler wirken-
den (jottes vereinbar selen (Lapıthes, S 1L, 16—18 SO ze1gt sıch Vergleich erneut

dıe Eigenständigkeıit der humanıstischen Konzeption des Themas be1 apıthes.
DıIe übrıgen Beıträge, die mMI1r ekannt wurden“”, ehören alle In dıe eıt nach Lapı1-

thes Abgesehen VOoON dem bereıts erwähnten Dıas(s)orenos ist hler Joseph Bryenn10s
NECNNECNI, der eiıne Monodıie Marıas dem Kreuz verfaßte* und, erst 1M 15 J e1-
nıge metrische Lamentatıonen ZU ema VON verschledenen Verfassern?!. iıne 6I-

schöpfende Übersicht über dıe Beıträge ZU ema I1st hler nıcht intendiert.
Was dıe lıterarısche Formung des Lapıthes-Textes etrı ist diese Ethopoile weıtge-

hend nach dem Muster der Monodie konzıpiert, WIE S1e Hunger-“ beschreıibt 6S über-
wliegt dıe „Jeidenschaftliche, es ausschöpfende Klage«, 1mM SaNzZCH ist der ext relatıv

W. Hörandner, Der Prosarhythmüs In der rhetorischen ] .ıteratur der Byzantıner, Wıen 1981, 102117 HOr-
andner legt EDa 98—104, eıne krıitische Neuedition des In 114, 209—217 zugänglichen Jlextes VOIL,
ach der 1m folgenden zıtiert wırd. Der 1te| » TIVaC (1V A  EITIN AOYOUC GEOTOKOC NEDITÄAACKEITA
KNOEVOUMEVW TW TAUTNC vIO TW DE Kl ZwtNDI AXDIOTTW« erinnert die Form der Ethopoinle.

Fın wichtiges heurıistisches Hılfsmıiıtte azu ist Halkın Bı  10theca Hagıographica (jraeca (BHG)*
(Supplement), Bruxelles 195 7, Angaben Marıa Deıpara, 123—1/4, und dıe Ergänzungen azu 1Im Novum
Auctarıum, Bruxelles 1984, S 20

7u Dıas(s)orenos DDIie Monodıe des Bryenn1os ist vorerst UT ın der Edıtiıon des Eugenios Bulga-
rIS, Twone UOVAXOU TOU BOvEVVIOVL Ta EUPNODEVTA, Ba Z Leipzig 1768, 6—91, zugänglıch. Vgl Aazu
BHG, B3 195 /, 150, E: ber Bryenn10s, der bald ach 431 starb, o PLP (wıe Bd:2. Wıen
1977, Nr. 3257 (E. Irapp)

Zu NeNNEN ist dıe Lamentatıo des Johannes Plusiadenos / Joseph VOonNn Methone, erfaßt 14 90, zuletzt ach
einem Autographen ediert VOIN P Basıleiu, ADTOYDAMOC »@OpnNVvoC TNG (DEOTOKOUL« TOU Twoavyn
IT0vo10ÖNVOÜ, NVIKA (1980) 6—28/: ferner gehören einıge metrische Lamentatiıonen auf Marıa

dem KTeuUzZ hierher, Von denen 7WEe] AUS dem Jh ediert sınd uUrc Manussakas, 'EAMNVIKOA
NOINUATO. VIC TN TTAVPWON TOU ADIOTOU, elanges el Merlier, Bd.2: en 1956, Weıtere
exte diıeser dUus dem S sınd erwähnt ebd., S, 31

Hunger (wıe D: 133
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dıekurz. Entsprechen herrschen affektbetonte Redefiguren W1e dıe exclamatıo®
interrogat1o0-“ und dıe anaphora” VOIL. Im übrigen ist dıe Sprache sehr dırekt und Al  =
Bıldern und etaphern. Irotz rhetorischer Formung scheıint noch dıe Sprache des A
tagsmenschen UrC. der selinen Schmerzen, Nöten und Sorgen eftig und unverblümt
USATrTuC g1bt Dıiese Spontaneıltät des Gefühlsausdrucks verleıiht dem kleinen Werk Se1-
NCN eigenartigen Reız. Man darf dıe Behandlung des Themas urc apıthes als orıgınel-
len Versuch erten, In der Uurc theologische Tradıtion stark befrachteten Marıenthema-
tik NECUEC Wege gehen Der ensch, der hler leiıdet und klagt, hlt sıch nıcht mehr
siıcher INn Gott geborgen, G: erlebt vielmehr dıe Fragwürdigkeıt des Menschlıchen und das
Scheıtern WIEe en antıker eld

Hinweise ZUr FEdition des Textes

DIie Herausgabe der Ethopole des apıthes nach der einzıgen bekannten Handschrıift
Patmos 526 P) erfordert N folgenden Gründen zahlreiche Korrekturen und onjektu-
F  - Der ext welst S! WIe der Kopıist ıhn nıedergeschrieben hat, zahlreiche orthogra-
hısche und andere Fehler auf. Der Retuscheur, der im oberen Teıl der Folıen Werk
Wäadl (S 0 9 361 mıt 24), hat noch einıge NCUC, gravierende und siınnentstellende
Fehler In den ext hineingebracht. Da dıe Handschrı Urc Feuchtigkeıitsschäden SC
lıtten hat, bleiben einıge tellen, allerdings nıe Worter, sondern 1Ur e1le VOon WOÖör-
IEIN. auch der Ultraviolettlampe unlesbar.

Die Uurc diese Gegebenheıten bedingten Abweichungen zwıschen Handschrı und
Edıtion werden, sSoweıt nıcht Geringfügigkeit stiıllschweigend korriglert (S dazu
weıter unten) WIEe O1g gekennzeıchnet: uchstaben oder Worter der Handschrı WCI-
den In der Edıtion elımınıert: C  C Klammern im Text, Angabe »COTrTeX1« 1m Appa-
rat uchstaben oder Worter der Handschrı werden In der Edıtiıon ausgetauscht: (MM=
terstreichung 1mM ext (be1 tazısmen NUL, WE 1m Apparat vermerkt), Angabe »COTTeX1«
1m Apparat Gegenüber der Handschrı werden In der Edıtıon uchstaben oder Wörter
hinzugefügt. Hıer sınd ZWEeI] möglıch 3a) Der ıIn der Handschrıiıft esbare Wortlaut
wırd geändert: DI Klammern 1im Jext, »COrreX1« im Apparat 3b) DIie betreffende
Stelle 1st Beschädigung der Handschrı nıcht lesbar Spitze Klammern 1M Jext,
»CON1eC1« 1mM Apparat Dıe Angabe »CON1eC1« ezieht sıch also ausschlıeßlic auf solche
Stellen, während auch Konjekturen SaNZCI Wörter Fehlschreibungen (nur 1Im re{u-
schierten TEN, mıt Ausnahme Von KaO0NTECOaI StTatt KAaOEVÖNTALI [ 8 10, 31) der and-
chrift im Apparat mıt »COTTeX1« bezeichnet werden. Angaben 1m Apparat, dıe sıch auf
retuschlerte eıle des lextes bezıehen, erhalten das 1ge P2 (statt

olgende Anderungen werden stillschweigend, ohne Vermerk 1mM Apparat e_

373 82 1—4, S 7, 1—4, S 8, 15—19, 89 V A
SE 1—4, S /, Z..4—6, S59 16—24, S 10, Z..5—9, S 11, 3 16 —18

35 DIe anaphora ist mıt den beiden vorgenannten Fıguren verbunden, findet sıch aber uch och ande-
Icen Stellen 2 —3.4—5., $ 3, 6—18, S4 DE 85 £..5—J|*, S 6. Z 8 8. Z,.2—3.20—21, S 9

ALT



Tinnefeld
Diıe Korrektur der Akzente und spırıtus. DiIie Setzung des 1ota subscr1iptum

sowohl be1 ndungen WIEe auch innerhalb der Worter gemä der Schulorthographie.
DiIie Setzung des spırıtus über anlautendem Rho DiIie uflösung der Itazısmen

und o/w-Verwechslungen. Hiıer erfolgt NUTr be1 schwier1igeren Auflösungen eıne Angabe
im Apparat DiIe Korrektur be1 Verwechslung VOoN und In Ortern W1e T’avpın A
Statt T’aßpınk (89, 18, S 1L, 20), OVUBATILAEDELIV für OVULATILAEVELV (S 10, und
AUVDWOLAC STatt AULDWOTLO (S 10, 5 DIe Setzung der Koronis nach den chulre-
geln, In der Handschrıiuft nıcht konsequent. Die Korrektur der getrennten Schreibung
VON Wortteıilen, VOT em VOIN Präfix und Stammwort WI1Ie NDOC OOKIAV für 7TDOO-
OOKIAV, O2

Ferner gılt für die Schreibung des JTextes noch folgendes: Parenthesen werden Uurc
runde Klammer bezeichnet. 2) Nomiına werden nıcht großgeschrıeben, aber E1-
MC  9 natürliıch auch XpIOTOG und dıe amen VON Engeln WIE EDOvVDIM, ZEDAQIU
und T aßpın, auch dıe Namen relıg1öser Grupplerungen w1Ie "T0vOAaTOL und Dapıc alol,
schlıeblıc. in der Überschrift auch TIOpAaOKELN In der Bedeutung rfreitag (mıt den
speziıfizıerenden Adjektiven AYIC und UEVOAAN, dıie aber kleingeschrieben werden) Als
einz1ıge der Schulregel wıidersprechende Gepflogenheıt wiıird dıe Zusammenschreibung
VOoN TOTPLV VOoNn der Handschrift übernommen (s 0 38, 2d) 4) DiIie Interjektion wırd
regelmäßıg mıt irkumflex geschrieben. In der Handschrift schwankt dıie Schreibung ZWI1-
schen und W, ohne daß eiıne eoe erkennbar ware, auch nıcht dıe iIm Lex1kon VOINN Lad-
dell/Scott/Jones vermerkte ESe des TIThomas Magıstros, wonach VOT dem genet1vus
exclamatıon1s schreıben se1 Textstellen, dıe Z Wal nıcht auf dem 'olllm der
Handschrıft, wohl aber mıt der Ultraviolettlampe euttlic lesbar sınd, werden nıcht be-
sonders, etwa Uurc Unterpunkten, gekennzeıichnet.

Im krıtıschen Apparat wiırd für dıe Textlesart immer der kzen! des lextes übernom-
INCNH, also GravIıs, WEeN dort Gravıs steht us  Z Diıe Angaben über dıe esarten der and-
chrift übernehmen natürliıch immer deren kzen

Da der ext keine Bıbelzıtate, sondern ausschlieblic Anspıielungen auf Bıbelstelle: ent-

hält, verwelst der Quellenapparat auf derartıge tellen Parallelstellen der synoptischen
Evangelıen werden eweıls urc das Zeichen mıteinander verbunden. An außerbiblı-
schen erken wird UTr noch das apokryphe Protevangelıum Lacobi?® berücksichtigt. An
ZWeIl Stellen finden sıch Angaben über bıblısche ersonen, dıe AQus den genannten Quellen
nıcht belegen Sind: Von den flüchtigen Aposteln wırd gesagl, Ss1e hätten sıch In Eın-
samkeıt, aler und Höhlen zurückgezogen (S 10, 3—4), Von Abraham wırd berich-
el OT: habe sıch als unwürdıg eiıner Opferhandlung angesehen, WEeNNn ıhm e1in nıcht
beabsıchtigter Verstoß dıie Gastfreundschaft bewußt geworden se1 (S 12, Z..4—6)
Auf welchen Quellen diese beıden Angaben beruhen, ist MIr nıcht ekannt

Zıtiert wiırd diıeses ach de Santos Öktero, 1LOS Evangelıos Apocrifos*, adrıd 1963, 6176 (Proto-
evangelıo0 de Santıag0), Text mıiıt Span Übers. und Komm.: 136=176 Da CS sıch grundsätzlıch Anspielun-
SCNH handelt, ırd auf dıe einschränkende Bemerkung »cf.« confer VOT der angeführten Stelle aus der ıbel
der dem Protev. lac verzichtet. Ferner se1l dieser Stelle och angemerkt, daß mMI1r für dıe Bezıiehung der Me-

pher O09a uOC TNC OLKOUMEVNC auf Jesus ($2; eın eıspıiel bekannt ist Zahlreiche Bezuge der Meta-

pher auf Konstantinopel, beginnend mıt dem (Z B Gregor VonNn Nazılanz, or.42, 36, 469 Cs); sınd
angeführt be1l Fenster, Laudes Constantinopolıtanae, München 1968, S. 376, ndex, 0O0OAaAUOC TNC VYNC
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451 HO07 0110
ITI0inua KUDOV EWPYIOVL AanI000

T1 (IV  AA EITEV DEOTOKOC, BAETOVOAO TOV XDIOTOV EV
TW OTAVPWO in S  S< Kl UMEYVOAN II0paOKELN

Ti TAUTA,TEKVOV VALKUTATOV; TIC m  S  AVE.  ÄMITTOC QÜTN UETALOAN; TiIc A0pDp0Ca
LB  QUTH ODA TWOV OEIVOYV: Tic A  76 TAVAVTIA TV NDAYUATWV UETAÄNTWOIC; IIC
00pUVLOUv UEOTN TV TOovOALOV NDOODOUN:; Tic KAIVN T@OV DapıoalwV Kl
VDAUMATEWV QÜTN NAVNYVPIC; TIC OTUVYVMN Kl ANOTDONALOC QUTN DEa;
"DOONAWUEVOV, DEU, 0O OÜTAVPO, TOV EUEDVETNV WC KAKOVPYVOV, VÄLKUTATE,
VYUUVOV Kl TETDALUATIOUMEVOV TOV TAC ETEDWV AAYNOOVAC IWUEVOV.

”C nAO0OvLC ATANTOV" TCLUOQODPAC AVVTOLGTOVL. Oia T@OV NOAPDAVOUWV Al VXEIDEC
EIDVAGAVTO' 10 V 00Q0AAuUOV TNCG OLKOVUMEVNC EEwWDvEAV OLOV DWC TNC IT OVDPAVÖV
ANOOETAL NDOELAOVTO. O} I0 V IOETV Z  D  NVEOYXOV, NAILE, C} NEVOOLC
ANAPAKA<NTOL> <n dA>000C KAKWmMWOV NAPO NDOCOOKIAV. 0 vap TO1IAUTA
NDOGCEOOKWwWV <E>VW OU TOI<OD>TOV MUOI Ta 0OATAVTA NEDAC EATICEIV EÖTO0OOG<AV>.
TOVvVAVTIOV UEV OUDV EKEIVOA ANNAAOKTI UEV NMAVTOC OKVODWTOD, NMAONC 0E UEOTA
NV NOOVAC Kl DALOPOTNTOC. /

A Aprtı UEV Vap TOV IO XVDOÖV KÄANDOV ANOAÄITOVOAO, WC UNTOTE WOEAOV,
EVÖINTWUNV, VOTNVOC (OV Vap Z  aV TOLQÜTA/L] UOLI S  s OUVNV Ta OELVA), Kl TOV
TOU UVNOTHNDOG OLKOV KATAAALOoDTO NOXAAAOV, NVIOUNV WC TNC EIAC EKEIVNC
AN0CNACACDaI Ö10VYOYNC GDATtTOV A0 AYVELOC ETIOTAÄG, TW uUEVEOEI T@WOV
EDUAYYEALIWV Q  0D00V UOI TNV AOLUIAV ÖLEAUOEV, UNVÜOmOV AyaOd, NKIOTO KT

EUEPDVETNV Act 10, 38 IWMEVOV Is 61,
DWC Ioh Ö,
KANDOV, VAaOV KUPIOU Protev. [ae., CaD n (de Santos, pas 148 —153)

AYYEALOC Luc 1, D7

JTitulus GAETOVOO| COTTEXI, BAETWV ost NAPATCKEUN| NATEP
EDAOYNOOV

KaIvN| CorreX]1, EVI
(ANAPAKA)NTOL conlecı TA(O0vVC)] conlec1 E(V@m)] cConlec1ı (TOJOD

(TtOV)] conlec1ı 1000)AV conlecı Ante NOOVNC] adı  X
KANDOV] CorreXx1, KAlpOV ANOAITNOVTA|] COTITEXI. ANOAÄULNODOCA

N] P suprascr1psıt PCITDPCTIAaMN P2 A  av} CorreX]1, A  NV P TOIQUTA| COTTEXN.
TOLAUTAL AIa OUVNV|] cCorreX1, AaYıO OUVNV NVIOUNV CorreX1,
NVIOUOLV P2 UNVDOV] CorreX1, UNVIOV



Tinnefeld

AVODWTIVNV EANTIOG, 000 TOILC NDOAAHODOI NADALAAAOVTO DAavuUATIV ECNV
TLAÄAOVICETO2QL. TOv Vap KUPIOV TNG OCNC QÜUTOV, TOV TOLC EDOVDIU KAal ZEDAQIU
ETOXOVUMEVOV (© NADAOOEwWV NDAYUATWV), EV VaOTtTDI AGQDETV KAal TEKEIV ÜTION VELITO.
Eopica TNV AKONV EVW®, EEETÄAOYNV / on  A TW NOPAOOE w TOU NPAYUATOC TO AT OEVEC

10 TNC AvVODWTIVNG QUTEWC NDOC TO OETOV DWOC AvVTITIOEIOGO, TO TOU ÖpA[YIuUaTtTOC
KATEVOOLDV AOQUVATOV. EIDAV NVOVUNV TO NDAYUO tTOVDTO/V/ AoOQOMU, EÄTNION
KATEVEXOEVTOC DEWTEWC. DU au OC UETOA, TOU UNVVOVTOG EOÖVOMWTEI QEIWUGO.
EEELDaAE TO OEOC EKETIVOC‘ TOV TDOTOV DNREOETO KAal TNV XPEIGV NDOGCEOETO. EiEa
TOILC AOVOIC EVO®, TNAAGI DE  A un AVTIAÄEVEIV uUA00VTA. EvpEONnNv OUVVEILANLIO[V],

F UNÖEUIOV EIANDUIO/V] NEIDOAV AVODOC, TW VAUIKCOV <E>DYWV NAVTN
NAONC QONC AVÖPIKNCAUI<SAV>T<OV>, AÜXDAVTOV UEV EXOUVOO TO TOMUO,

AV<E>TILATOV OE TNV WUXNV, NAONC ETNIOLUIAC OAPKÖC QUOAUVTOV ÖE TOV VOUV,
46! NAONC DAWwWOOUC EVVOILGC, OAÄOV  Li® DE® AVAKEIUMEVOV, ANAVOTWC TAIC NEPDI (IVTOLD

EVVOILAIC EVAOYOAOVUMEVOV. T aIC TIU<IAIC> KAal NAPAOOEOIC ENAYYEALAIC TO
WVEC TNC OVAANWEWwWC NMIOTIV £EÖLOOU [TOLC A0YO1C/ APIV —  R TOVTOIC EY  S TW
TMAVTAOV WUOAOVOLV DE®, EUUEVEC £VIOOVTI UOL KAal EIDYAOMEVW TOLAdE.

Eita TOA[AJU TWOV NPOAALOVTWV KAIVOTEDOC TOKOC E  z  ANNVTNOE, NMAONC 0O0DÄC
OUMOD Kl OOUVNGC AVWTEDOC. Oia 0E KAal Ta TNVIKAOE OUVUDAVTA' AyYVEAOI
OOEACOVTEC, NMOIUEVEC DOEOAOVOÜUVTEC, UCQVOI NOPPOODEV NKOVTEC KAal TW TEXOEVTI
0OPO KOUICOVTECG, AOTND Ava OEV AQUTAOV TNV NOPEIAV 1900 Va@v' NAVTA KALVOa KAal
UEVYAAÄOTPETN, UOVN TN OEia OUVAUEI NPOONKOVTA' OUVWÖC NAVTA TOILC AÄGUNPOLIC
NPOOIULOIGC. 'ETeEL EIC AVODAC MALC NMAPNYYELAEV (Iva  AjA Ta UETW OUVTEUW),
NAGLV C(OV Kl NDO TOU TOGELIVOG, TNAGLV ETEDAOTOC, TOILC L  Ü  ANAVTOV NEPILAÖOUEVOG
OTOUOOLV, WC KAAÄOC LÖETV, WC TOQOC EITETV, WC NOVUC OULANOOAL.

nPDOAALODVDOIL...DAQLUAOIV Protev. lac., Can (de Santos, pag.142—143), natıvıtas
miırabılıs Marıae; Cap.6, (de Santos, pas 150), c1batıo Marıae PCI aNSC-
Ium I/8 TOV Vap KÜUPIOV...ÜTLON VEITO Luc.l1, E d 78 TOV TOLC EDOU-
BiU...ETOXOVUEVOV I1 Reg 6, Z Z J7 Reg 1 E} 5: Ps /9, 2 98, I: Is SYA
16 E@PIEC Luc 1, 29 AdQdu46  F. Tinnefeld  AvOpwnIvNV EiNTÖG,  Ö0a TtOoIc npolaßodoı rapaßdılovta Bavßuaoıvy EENv  ovil0oyllEoOaı. TOv yap KUpIOV TG Ö0ENG alTtOv, TÖV TOIC Xepovßiu Kal Zepapiu  ETOXOVUEVOV (©® KApPAOOEwV TPAYUATWV), Ev YaOTPI Aaßeiv KAl TEKEIV ÜTIOXVEITO.  ”EopıEa tnv ÖKONV EVO, EEETALdYNV ETI TOÖ NAPAOÖCEw TOU TPAYLATOC. TOÖ ATOEVEC  10  tNc AvOpWNIVNG QUOEWG NPÖC TÖ Belov ÜwWOoGc AvtITIOEICA, TÖ TOU Öpd[y]UATOC  KATEVOOLY AÖVvaTOV. ITeipav NyoVunNVY tTO npäyua TtOoVTtO[v] Addu, Einlödr  KOTEVEXOEVTOGC BEODOEWC. ALL’ aUOic uETd, TOU UNVVOVTOG EÖövOOTEI AEIwUO.  °EEEßale tO ÖEoc EKEIvoc‘ tTÖvV TPOTOV UNEBOETO KAl TAV Xpelav npOCEPOETO. Eica  TOIc A06yolc &y®, ndial OE un AvtILEJEIV UAaOODOA. EüpEONvV GuvveElLLNLIO[V],  15 undeEuTaV  EIANQLIA[V] TEIDAV  AvöpoOC,  TWV  VAUIKOV  <E>pYwV  TÄVTN  Tdonc @NC AVÖPIKNCG  AuUI<AV>T<OV>,  ÄXPAVTOV UEV EX0OvOca TO OÖNUG,  Av<e>n[ßatov ÖE ınv WuXNV, NdONG ETIOLLIAC OGAPKÖGC AÄUOALVTOV ÖE TOÖV VODv,  46"  ndONG ÖLOÖ0vC Evvolac, Ölov GE AÄvaKEIUEVOV, ÄNAUTTWG TAIC / TEPL AUTOU  EVVOIaIG EvaoOXOLOVUEVOV.  Taic tWwW<IaIc> Kal rAapaddEorcs ETayyELIAIG TO  20  ÜTEPWLEC TÄC OLALNWEWG NIOTIV EÖLÖOVL [TOIG A6yoIG]. Xdpıy ETI TOVTOIC EYyO TO  TAÄVTWV OUOACYOLV E, EUMEVEC EVIÖOVTI MOL KALl EINYAOUEVW TOICÖE.  4. Eita z0A[1Jü tOv rpoLAaßövTwWV KAIVÖTEPOG Ö TÖKOC ÄNKVTNGE, TAÄONC MOOPÄC  Öu0oü Kal Ö0Vvnc AvcOTtEPOC. Ola ÖE Kal TÜ TNVIKAdE OvUßdytA‘ dyyeloı  Ö0EdlovtEC, TOIUEVEC GEOLOyOoUvVTEC, UdyOL TOpPWOEV ÜKOVTEC KAl TO TEXOEVTI  Ö0pa KOouUllovtEC, ACcTYNp ÄvwOEV AUTOV INV NOPEIAGVY IOUVwV' TdVTA KAIVA Kal  5  MEYALOTPENN, UÖVN IN Gela ÖvvduEI TPOOCNKOVTA' CLVWÖC TAVTA TOIC AQUTNPOIC  TpPOOWMIOLIC. ’Enel ö° EIc Ävöpac ö NAIc TApPYYYELLEV (Iva. TÜ <EV> UECW OLVTEULW),  TÄOIV ÖV KAal TpO TOD TOPBEIVOC, TÄCIV ETEPAUOTOGC, TOIC ÄNAVTWV NEPIAÖCUEVOG  OTÖUAOIV, OC KAAÖC TÖEIV, OC TOQÖG EITEIV, OC NOÖVDC ÖMLANIAL.  6 zpolaßovoar...0aUuuagıv Protev. Iac., cap. 4 (de Santos, pag.142—143), sc. nativitas  mirabilis Mariae; cap.8, $ 1 (de Santos, pag. 150), sc. cibatio Mariae per ange-  lum  7/8 töv vyÜp KUpIOV...ÜTIOXVETTO Luc.1, 31—32  78 töv TOIc Xepov-  Bill.. EnOXOoVLUEVOV I Rez 62 22 I IV Rez 19 5: P 9 2 98 K 5 3  16  9 EppıEa Luc. 1,29.  11/12 ’Adüu ... 0EO0EWG Gen. 3, 5  13 &EEßaleE  TOÖ ÖE0c Luc. 1, 30  TDONOY Luc. 1, 35  ypslav Protev. lac., cap. 11, $ 3 (de  Santos,  pag.  155),  SC.  salvatio  populi  a  peccatis  EIZa_ Luc.  1,  38  15 undeulav...Avöpoc Luc. 1, 34  20/21 xdpıv...to1döe Luc. 1, 46—49  4 1 0roc Luc. 27  3 ZOIUEVEG  2/3 äyyeloı ö0Edtovtec Luc. 2, 13—14  OEolhoyodvrtEc Luc. 2,  1720  3/4 udyoı...10Vvvcwv Matth. 2, 1—12  6/8  Kuc. 252  10 öpduartoc] correxi, Öpdyuatoc P  11 toüto] correxi, TOoUtOV P  12 Ka-  TEVEXOEVTOG] Correxi,  KOTEVEYKOÖVTOG P  14 ovverAn@via] correxi,  OVVELLN-  @viav P  15 e/Angvia) correxi, EIANLIAV P  E(pywv)] conieci  16 (Aui-)  av(t)ov] conieci, habet AuvV- P  17 (üv)es(xzißatov)] conieci  19 (tıu)IaıG]  COrrexi et ConiecI; 7E P  20 toic A6yoıc] P?, sed haec verba ut supervacanea  delenda esse puto  4. 1 z0o40] correxi, zoAA0 P  xpolaßövtwv] correxi, cf. 8 3, lin. 6 et 8 6, lin.  2, zpoßdtwv P  6 Ev] addendum esse puto, non habet PDEWTEWC Gen 3: 13 ECELAAlE
TO OEOC Luc. 1, 3() TDOTOV Luc 1E 35 XPELIOV Protev. Jac.: CaD 11, (de
Santos, pag 155). salvatıo populı peccatıs EIEa Luc 1,
38 15 UNÖEUIAV...AVOPOC LucC E 34 YADIV... TOLC.OE Luc I 46—49

TOKOC Luc Z NMOIUMEVEC2/3 AYYEAOL OOEACOVTEC LucC Zn 314
DEOAOVOUVTEC Luc Z 1/ 3/4 uUdQyOL...IO0VVOV Z | E 6/8
EAIC Z 572

10 OPAUATOC] CorreX1, ÖPAYUATOC 11 TOVUTO| COrreX1, TOUVTOV 12
TEVEXOEVTOGC] CorreX1, KATEVEYKOVTOC OUVEILANMUIO| correX1, OUVELAN-
DUIOV 15 EITAN@UIA|] cCorreX1, EIANQUIOV (DY@OV)] conlecı 16 Aul

conlecl, AUÜ- 17 (Av)E(TILATOV)] CONIleCI 19 (TIU)IAIG ]
COrrex1 el cConlecl, TEIU 20 TOLC AOYVOI1C] P E} sed haec verba ut SUDEI VACANCA
elenda CSSC PUtO

NO CorreX1, NO NDOAALOVTWV] COrreX1, ct. 3, lın eft 67 lın
2, NDOLATWWV EV] addendum CSSC pUuto, NON
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TO TDIAKOOTOV AQIYUEVOC ETOC, TAQWC NÖN KAal A0pD00V, ÖT OLOC NV,
AVAOEOEIKTALN. TW VVn Ta EE EDNUOV NDOODAMETV AUTOLD NMEUTNETAL, Kl 0VPAaVOOEV
DWVN BoovtOca TOU OEOD DIOV AUDTOUL AVYATNTOV ANEKÄALEIL, Kl MNVEDLUCO OETO V,
NEDIOTEDA ETN AUTOV KAOiCaVv, ÜTED AVODWTOV NON TOUTOV 0180 0aı NAPECKEVACEV.

46 ” Kaı Ta EENC OE TNV ÜTOAÄNWIV EBEBAaLOULV. ÄAG TIG QV QÜUTOLIC OVOC nDOO Laln
IC TV DAavuUAOIWV TAC VIMAOAC EE£apıunNON AD TIC TOOV UEYAAOLPYIOV TNV
AL [BI0vocov EEAVTÄNGEIEV; E@pDpITTE UEV AUTOL Kl aQÜUTN Oal atTta TNV DWVNV Kl
Ta KUOUATO EXAATIVOU Kl TOV LSpPUXNOUOV KATEOLYACEV. Elulntno<o>0VvV QVEUOL Ta
NPDOCTAYUATZA, Kl NDOEADETV OU TOAUMW@VTEG, ETEIXOV Ta DEVUATA. TIxOvEC TOV

10 OV Q VEOVOVTO, OOPLVOOPOÜUVTEC TOTATNDAC Dugıc DYDA TOIC EKELIVOU TOGLV
ÜNENNYVLTO. DTWOV EK TV EKELVOU XEIDOV NNVACE DEVUATA. AaiuOVEC
EÖODATNETEVOV" OUYKEKVWOWOTEC wWpO0DVTO" AETDOI EKAOAIDOVTO" TLOAOL TO DIAOV DWC
E0E@VTO: NAPEIWEVA UEAN EDDWVVLTO, Kl TEOVEGTEC, 0aÜua, NDOC C@WONV auOIC
AVEKOUICOVTO.

1 QUTA NO  ÜG; TEKVOV, OXAOGC OPOV, ODK EXWwV, b  OTW TV TAÄAOl
BELDONUEVWOV AUTA NAPALAALOL, UEICOVO NMAVTAOV EIKOÖTWC TO@WOV NDOAOALOVTWV
nyoüvto[/v] Kl TV GV A0 EENDTNVTO ITIp6C Vap TOIC QAAOLC Kl TOIAC
NOTAMOL, TOU COU NDONXEOVTEC OTOUATOCG, ITAV EDYOV <l >0 XYVOAUEVOL, COl
NDO<O>AVENEIV NETOUV. IIavtaV <ÜU>TEDOPDOVNOAVTEC TWOV OGmWOV OVYOV ECEIXOV

TDIAKOOTOV A  ETOC LuCcC 3, 2 Marc } SS Luc 3,
1—22:; Ioh 1’ Ö 02134 2/4 3, 1617 Marc. I 1011 Luc 3,
21—22; Ioh IL A 32 7/9 Ö, Marc. 4, 30 Luc S,
9/10 I 1 E MS Marc. 6, 48; Ioh 6’ 19 11
4: 1921 Marc 69 AAA Luc 9, 16—17; 15, S60 —38 Marc. Ö, 6__,
lIoh 6, 11—13 aIUOVEC EÖPDATETEVLOV S, 285— 34 Marc. D} 1
Luc 8Y 26—309 17 OUYKEKDQWOTEC wWpOOoDVTO Luc . I1 AÄETDOL
EKAOaLIDOVTO S, AD Marc. I 402497 Luc 5 12—13; Luc I7
19 TUV@OAOL... EOEGOVTO 9, 2/—29; 2' C} 3() —34 Marc. 10, 46—8)

Luc 18, 35—43; Luc ÜE 21: 12, Z Marc. S, 22—206; Ioh 97 |
NAPEIMEVO. .. EDPWVVLTO 4: 2 ‘9 8! 5—13; 9, Z Marc. 2! AL Luc S,
18725 9, 23926 Marc 3} 30— 47 Luc 8’ 51—55; | D % 1—15:;:
Ioh 1l, | E

Z % D8RLIO Marc. E DD Luc 4’ 3° COI 12,42
Luc I1 31: 13, 54 Marc. 6,

AVAOEOEIKTAI| correX1, AVAaOEOEIXOEV TOU EOU COrreX1, TOV
OEOV ALvOTOV] Correx]1, ALL0vOcOV P2 ENTNOOCOV] correxX1,
UNTNOOV P2 EUTTN-) el ENEIYOV] COrreX1, ETTXEIV

TAUTA| CorreXI1, TAU  0a TOAVC| COITEXT. NMOAAVC NyYOVVTO|]
COrreX1, NYOÜVTWV NDOXEOVTEGC|] CorrexX]1, NDONEOVTOC IOXVOAUME-
vor| CorreX1, OXYAIOQUEVOT NPDO)O(AVEYXEIV)] cCOonNnlecCI D(TEDOPOVNOAV-

CONI1eCI



48 Iinnefeld
<ANAV>TOV. O Kl AUEAOÜVTEC T@WOV EAQUTOV, / I  mG TAC DNUWOVC TE CNTOÜVTEC

4'7% aveEBE0V. QürTtE  E VDE AQUTOVUC OLECEUVYVL" OUVUTA TAIC TAIC EOEAVOVTO YAPIOLV, OVTQ
TAIC TAIC NYOVTO IUVEIV Kaı OU EVYOV UOVOV, AaAld KAal OLAWOTTAOV NC QÜUTOIC
mODEIVOG, TAIC EKTEUTNOUEVAIC TNC ONC DEAC YXADIOT TAC TV DEWUEVWOV

10 TAP<A>TTWV WUYXAC
O TIG GOU TNC OEaC EKOPEOON NOTE: ”() VXAPIC 0OQ0aAUDOV, NAPDEIWOV AvOOC,

T@MOV VEIAEWOV EÜUTNDENEIG, KOOMUMOC x  AÄw EVICAVOV TW OWOMATI, NDOONVEIC NOOVUCG,
VAaANVOTNC NDOLAEUUMATOG, TDOTLWV XPNOTOTNTOCG, IA VODWTIAG

DREDLOAN IN Vap OUDK IO 0OUVC NVE <N> ON KEOAÄN: Tic TOV Ü  M  AMNAVTOOV OUY
EUpaTtO[vV] YDNOTOV NADC TOU); IVAC OUK EWEDEC KOÖTNTOVTAG; IVAC OUDK
EVOvOETEIC SagKalvOoVTAGC; TIivav KOAUVOVTWOV OUDY ÜNEDNAÄYEIC; T O10 UTAa, OLAOV
TEKVOV, EV TW NAPWXNKOTI Ta O0, KOAVO GOlI OVVYNOO[vJunN v VOTNVOC KAal Ol
OVOTUYEIC UOQONTAL, Ol  A ÜE NAVTAWOV AVTAAAGEAUEVOL. ZNAOwTOL NAGIV EVOUICOUEOC
Kl UAKAPIOL O10 GE Kl TAC ADETAG, TOLC DOATATIV KATAAANAOV EQUTOIC

10 ÜTOVYPAQOVTEC NEDAOIV. Hv OE, NEVOOVC, ATNAPAMVONTOG. DnD0DOCa NAVTA EKEIVOG,
EDPEVOEV, DE AvOon TAapNAOEV, WC OKIQO, WC OVAp EANAE<V>KTALNL. EiCc TVUOOPAV
NMEDIECTN UOI Ta TEDTVA, EIC OOUVNV ANAPAKÄAÄNTOV.

M U1ADAC BaocKaVIiaC, NTEP NUOC ANOAÄDOAÄEKEV <VIOC>. <'E>000vnONG, TEKVOV,
e  VEn TV UIADOV DA<PIT ALWV>, <UV>T0 T@WOV EVOXWwWV VDOAUMOATEWV, s  v TWOV

AT“ NMAAQUVALDWV APXLIEDEWV. ODK NVEYKOAV GOU TNV aV ITIp0C TAC ÜTNED/QVUEIC
DAavLUATOLPYIAC EUAIVOV<TO>. ITIp0C TNV EV TAIC ÖLlLO0ATKAATAIC TOQLOV NYPIAILVOV KAal
IO O1C EKEVT/OJoüvtO TOLC UEAÄEOIV Bacavolc. EAavtTaO<v> NVYODVTO TAC EIC TOUC
ÖXAOUC EUEDVEOLAG" MANVAC NDIOUOLV TAC / P  Q TOVTOILC ©  UD T@WOV TAOOVTAV 'D)) >

6/7 Ol KAal  AVE  OE0vV Marc. 17 4 E 14, 13 Marc 67 AYLZRR Luc 9,
( OUVUTE VWVE...OÖTIECEUVVU 14, 15 Marc 6’ 35 1LUC 9’ I2:
87 16 Marc. [E 3° Luc 4,

Ol  E  ... AVTAAAGEAUEVOI 19, Marc 10, 28 Luc 18, 28° Luc 5:
E@00vNONC Z 18 Marc 15 10

NAV(TWV)] CONIleCI 10 (TAap)A(TTWV)] conlecı
N] addendum Can PULO, NON EUPATO] CorreX1, EUPATWV

GUVNOOUNV] CorreXx1, GOUVNOOVLUNV 10 ANAPAUVONTOC COrrex1 (SC
NEDATIC, lın 10), 11 EANAÄEYKTAI| cCorreXx1, EANAÄEKTAIL

VIOC] addendum CESSC DUu(tO, L1ON E(@00vnNONC)] conlecl,
0O0vEIONG (@A)PITALWYV] cCONI1eCI D(m0)] conlec1ı EUGIVOVTO}
COrreXI1, EUAIVMOV P2 NyYDIAILVOV] CorreX1, NYOLALVOV P, sed habuerat _)}p_

EKEVTOÜVTO| COrreX1, KEVTOOQUTO Bacavolc] COrreX1, 5acdAvOovLCc
EaUTOV] CorreXI1, EAUTCO) nAOOVTWV COTTEXI. TAaAOGV T@WOV EU|
habuerat P’ cancellavıt AAA P-; restituendum 6SSC puto
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EDONULAC OO  S ODK n  NV AVEKTOA TAUTA TOLC UIQAPOLIC Kaı TOLVUDV Kl OKETNTOVTEC
EK UETOV TOINCTATOCL, BOovAnV BOovAEvOVTAI NMOVNDAV Kl NAPDAVOUOV 0avaAtOW
UE<T>EADETV OOKIUACOVOT' ED TNC TOAUNC TV QTELOV, pA ZEIC> NAPAVOULAC

10 NDONNXONTAV. ECNTOUV TE UOVOV E  AÄETV, TOUC ÖNXAOUC OEOOIKOTEC, Kl TOV KAIPOV
OUVDK NTIOTAVTO. AÄA OÖEIVOC UAQONTNG, TV ÖPEITDOQWQWV ONDOV AyYPIWTEDOG,
NMAVTOC Evay/a0Joüc EVAVEOTEDOC, TMAVTA NADA DADAOV DEUEVOC, (DV ANNAAUOEV
AyaOOV, TOILC UIAILQOVOLC NDOVOWKEV. ANnNnyayoVv uEO OTLAÄOU 010 ANOTNV IIpOCc
TOUC ELNAOVC KPITAC NMAPEOTNCG COC KATAKPITOC AQvEVOLVOC. EovKooavtTHONC,

15 EVERAL[U/XONG, EVERTÜOONG, ED<D>ANIOONGC, EUATTIYVWONG. "C() T@mWV NADAVOUWV
VEIDWV, 10€ DANITAL ETOAUNGOV T@WOV BEGNAmOV VXEILEWV, COl EUNTV<E>O Oa1
NVEOXOVTO' ULALOO VV KPITWV, vDO C(OV KATAKEKPITAL TINV 7  SS Oavatov:
OUVAYOYN DEOTTLVOÜC, OCOU TOV ANOTYV UCQAAOV AVOELLETO, UETACU ANOTOV

48T AVEOTAUVDWOE. EV QÜTOILIC OMO1OV EIDYAOUEVOC TNV ÖOUOTIAV TIVEIC NOLVNV.
20 Ao0oECov DOIOTAOALI OavatOov: TOIC NAOLC [EIVvLTTOUEVOC O0UV  a s  v T@WOV

OTDATIWTAOV XAEDACN ©  v T@WOV "T0VOALOV EUTAICN" OQVUOEILC QUTOILC TNG EIC TE
NADOIVIAG OVDOETLAW NEDAC EAGDEV ENNDEL®C.

7/9 KAal TOLVUV...ÖOKIUACOVLOI 26 Z _ Marc 14, T Luc Z 1_9 Ioh
1: AT 253 ECNTOLV...NTIOTAVTO 26, Marc. 14, LucC Z
Z Ioh 1, SO— 57 26, 4— 16 Marc. 14, 10—11 Luc Z 3_7

2 '9 A 749 Marc 14, ARZUN Luc Z 47; Ioh 18, 1:—3 13 ANNVA-
VYOV...ANOTNV 2 '9 Marc. 14, Luc 249254 Ioh

+ 12 NDOC...NAPETCTNG 26, 57266 Marc. 1 E 53— 64 Luc Z
66—71; Ioh 18, 17A<14. 192 ECVKOOAVTNONG 2 C} 60—6I1:; Marc
14, 56— 59 15 EVETAIXONG Z77 29.31 Marc. 15, 18.20; Luc 22
63:—641 EVERTUVOONGC 26, 67/ Marc. 14, 65; 27’ 3() Marc
15, 19 EDDATIOONGC 26, 6 / EUATTIYVWONG Ioh 19, 1: 275
Marc. 15, 15 I KATAKEKPIOCAL. .. OAVATOV Synedrion: 2 '9 Marc
14, Z 3; Pılatus Z 26 Marc. 15, 15 Luc 25 24—25; Ioh 1 L}
16 OUVAYWYAGC...AVOETAETO 277 205076 Marc. I5 1715 Luc
25 /—235; Ioh 18, 30 — 40 UMETAED...AVEOTTAUPWOE 21 38 Marc.

19 ZU 27 Marc. 15, Luc Z ZS} Luc Z 33 Ioh 19, 18
Luc ZS: 15.41:; Act 13, 28; D 20 A00E0V...0AVvaTtOV Gal
3, 13 NAOLIC Iloh 20, 7 UMTO...XAEUACH LUC Z 36— 37 Z (  vGeorgios Lapithes Eine Ethopoiie auf Maria unter dem Kreuz Christi  49  EDNUIAC COL. OUK NV AvEKTÄ TAUTA TOIC MWAPOIC. Kal TOIVvLV KAl OKENTOVTEGC OE  EK UETOL NOMTATÖAL, BOovANV BOLAEVOVTALI TOVNPÄV KAl TAPdVOUOV' BavdtTwW TE  MUE<T>ELOEIV Ö0OKIWACOLOI® MEDÜ TINC TÖAMUNG TOV AÄGEßOV, Ö <EIC> TAPAVOULAC  10 zpoNxOnoav. °ECHTtOvLV OE UOVOV EiLEiv, TODC ÖXAOLC ÖEÖOIKÖTEGC, KAl TÖV KAIPÖV  OÜK YNNIOTAVTO. °ALL’ ö ÖEIVvOC UAOÖNTKG, Ö TV ÖpeITPOHWVY OnpOAV ÄyPIOTEPOG, Ö  NAaVTÖG Evay[aOJoüc &vays&otEpOC, TAvTA TApÜ MADLOV PEUEVOGC, OV ÄNNAALTEV  üyadov, TOIC UIAILOÖVOICS TPOUÖWKEV. ’ANKYAyYOV OE UEO’ ÖrALOvL ola ANOTHV. IIpOC  TODC BEBNAOVC KPITÄG TAPEOCTNC OC KATÄKPITOC Ö AvEVQLVOC. °EoCvKOOAVTÄONG,  15 &verai[u]lxOnc, E&ventioOnc, Ep<p>aniocOnc, EuaotIıyOOnc. Q tüOv NApPAVOUWMWV  XEIPÖOV, al gE PanIigal ETÖLUNGAV' O© TOV BEßNAwV XEILEWV, Ä TOL EUTTU<E>O 001  NVEOXOVTO' ©Ö MIALPÖVOV KPITÄÖV, ÜO’ 0V KATAKEKPICAL TAV ENI OdvatOov: Ö  OVVAaywWYHC OeootLyOUC, N OOU TÖV AnNOTAV UÄlAloV AvOeEllETO, METAED ANOTOV  48"  AvEOTAUPWOE. OblöEV aUTOIG ÖMOLOV / EipYyAOUEVOG ThNV ÖuOlayv TIveEIS TOWNV.  20 "AdoEov v“oiotagaı  Odvartov:  TOIc ÜAOoIG [EJvuttOuUEVOC Ödvvä:  ÜnÖO TOV  OTPATIWTOV XAELACN‘ UTÖ TOV "Tovdalwv EUTAICH‘ OlLÖELG AUTOIC KÖpOG TAÄG EIC OE  TApOIVIAC* OVÖETW NEDAC EiaßEV N ENNPELG.  7/9 Kai tolvvv...Ö0OKIUdCovOı Matth. 26, 3—5 + Marc. 14, 1—2 + Luc. 22, 1—32; Ioh.  1, 47—53  1011 8CNTOLV. .. NKIOTAVTO.: Matth. 265 + Marc. 14 2.+ Luc.22,  2; Ioh. 11, 56—57  11/13 Matth. 26, 14—16 + Marc. 14, 10—11 + Luc. 22, 3—6;  Matth. 26, 47—49 + Marc. 14, 43—45 + Luc. 22, 47; Ioh. 18, 1—3  13 ännYya-  yov...Anotfv Matth. 26, 47.50.55.57 + Marc. 14, 43.46.48.53 + Luc. 22,52.54; Ioh.  B3  13/14 zpöc...napE&oOtNG Matth. 26, 57—66 + Marc. 14, 53—64 + Luc. 22,  66—71; Ioh. 18, 12—14.19—24  14 &ocvkogavıtHOnc Matth. 26, 60—61; Marc.  14, 56—59  I5 Everaix0nc Matth. 27 2931 + Mare:  ,  18:20: Lüc.  22  63—64  EVEntUOONC Matth. 26, 67 + Marc. 14, 65; Mätth. 27, 30 + Marc.  1519  &ppanioc0nc Matth. 26, 67  EuaotıyO©OnCc Ioh. 19, 1; Matth. 27, 26 +  Marc. 5; 5  17 KataKEKpıoal...0dvatov Synedrion: Matth. 26, 66 + Marc.  14,64:;: Matth. 27, 3; Pilatus: Matth. 27, 26 + Marc. 5, 5 + Luc. 23, 24—25; Ioh‘ B9,  16  1718 ©& ovvaywyAc...AvOeElLETO Matth. 27, 20—26 + Marc. 15, 11—15 + Luc.  23, 17—25S; Ioh. 18, 39—40  18/19 uetTaED...ÄveEOTAVpWOIE Matth. 27, 38 + Marc.  I9 Matth. 27, 23 Marc. 5, 4 V Luc. 23 22;  527 + Luc. 23733 Ioh 19 18  Euc.  2  15.41;  Act.  B, 28  Matth. 27, 4  20 dd0oEov...0dvatov Gal.  3:B  401 Ioh. 20, 25  20/21 ö7rö...XAEvdEnN Luc. 23, 36—37  21 ürÖ  ... EUNaIen Matth. 27, 41 + Marec. 5, 31 + Luc. 23735  12 &vayoic]  9 (ue)t(EA\Oeiv)] conieci  Eic] addendum esse puto, non habet P  correxi,  E&vayadoic P  15 &venalxOnc] correxi,  Even&uxXOnc P  EpPpPani-  19 &ip-  0Onc] correxi, E&panioOnc P  16 &unmtvsoaı] correxi, EumtivogOar P  YaouE&voc] correxi, -ov P?  20 vuttOUEVOGC] Correxi, E&VNTTOUEVOG P?*  21 08]  Correxi, 0a P-EUTAICNH Z 41 Marc 5 31 Luc 23 35

192 EVayoDC](MEIT(EA ETV)] conlecı EIC] addendum ESSC PULO, NON

cCorreXx1, EVvayabovic 15 EVERNALXONC] correX1, EVETEUXONG EDPATI-
19 EID-GCONC CorreXx]1, ED  anioONC 16 EUTTVEO OOI COrreX1, EUTTVOOAI

VAOUEVOC] COrreXx]1, P2 20 VUTTOUEVOC| correX1, EVYNTTOUMEVOC P2 21 TE|
COTTEeXN,



Tinnefeld
, TWC ETANV IOETV Ta ÖEIVO, MNWC NVEOCXOUNV DEAC NMIKPAG, MWC TNV

TMOALWMWAUVOV ODK AONKAa WUXNV; OLO1C 0O0Q0AaAuUOTC DEATOUMAIL, TOV MQIATATOV
OO0UVVWOUEVOV; 2.610E00V UOU TAC KODAC, o  —_- IVa  L, 6 un TOUC KDOVVOUC GOU DALIOVTAC T@WOV
ALUOATOV ÖPO, IVa  L A un TO YXAPIEV GOU NDOGWTOV <0PO> ALlOXUVVOUMEVOV. Euvoac
GOU TOVUC KAAOVDC 0OQ0AaAuUOVC, OUVEKÄEICTAC Ta NOLTTO. XEIAN "C() TAAGIVNC AOTDOC,

NVEYKEV AA LV UATTWOV, OUC EONAATAS‘ OUOTNVOV XEIDWV, al  E
NEDIETNTVO<O>O0VTO. 10€ TADNV GOI NATND f  mG YNG, IV UOI TOV TOVOV
OUVEUEDICA[/VJTO. 10€ un UOVOVEVNC NC, IV  s ET OV EIXOV OPAaV 108 un
TOLOVUTOC ME, IV  b A I100UV EV LA OvVvTtAa  6 Vap V  Dn UOI NPAOTEPOV' EUÖV nEVOOC ATNV

10 Nüv 0E UOI UOVOC ÜNNDYEC, w  —_ WKÜMOLDOC Tn OVOTNVAW, Kl OLOV OUK NVEYKE TCOU

VaOTND VYUVAIKOC, OTUQaI OV.  Z (LV  Au S  HA  EVEYKOL D UOI KAal AVNp VDV iMn NApPOEVW, Kl
VIOC TN UNTDI, Kl NATND Kl NDOOTATNC IN OPPAVN KAal AOTEVW. DE UOI DWC
000al uUGOV, OU UOl OvunNdIa KAPOLIAGC, i UOUD Ö0Ea KAal KOAUXNUO on VDV A0D00V
NMAVTAWOV NUAI Kl UOVN NMENILE<ITO>U<AI>, TMEVNC, OIKTDA, ANDOCTAÄTEVLTOCG,

15 WOTED TOTNDIV ENIOO<E>0C O10 TE; OÜTWC VDV UILTOVUEVN KAal Ö1ALA<A LO>UEVN
48 ” IIC DITOLOO) UOVN TOV NOVOV; OLO1C AOVIOMUOIC An00/06]LETw TNV 0A0OValvV):;: Q

M WC OUVDK DPAYNC, KADÖLO; IIC OU NMANAAEAUVTAL Ta VOVATA; TIOTE Vap OVAp
NÄTIOE T/E/AUTO IOETV KAal NAODETV; I100 UOI Ta DALÖPA TOU T aßpın EDUAYYEAILG, TOU

APPNTOC TUAANWIC, ITLOU NAPAOOEOC TOKOC, ITTLOU ETAVOODCA GOI XAPIC, TTOU
20 AUOANXOC ÖUVAUMIC EKEIVN, ITTOU Al TNG TOQIAC NNYVAL, ITLOU Al ÄAQUNDAL ÄTNTOÖEC:;

T0o1a0uTtTAa UOI TDOQEIO TIVEIC, NAl; Ala TODTO UOI AQUTDO. Ta NDOOOEV ETOLELIC, IV  —4
UEICOV NMANYNOOUAI; QOvVÖEIC GOI OVOC VDV C DL UNTDPOG;J E
UNTDI OUVTAKTNDIOV; Hy, WC NATND EKNOOU TOTPILV' TIG UOUD MUETO TE OPOVTIG; HIC
UE NANAUVOÖNGTETALN; Tic MO VXETIDA OpPECEIN;
10 $ WW UAOÖNTNG, OV  A UOI NApEOOL:; AAGQ KAal OVUTOC MEVEETAI UET OU TOAU, ETEI

Ta ALÖPA  AÄAÄNWIC Luc l AI 19 Ö  TOKOC Luc 2 6
Ioh 19, ED

Ante, ropter clausulam sententiae ON pOst Aal0XVVOUEVOV] ıterum A  ÖO serı1ben-
dum NN videtur NMEDIENTVOOOVTO| COITEX]1. TNEDI ENTÜOOVTO TO1| COI -

reX1, UO1| GOÖTTEXT: un OUVEUEDITATO| cCorreXx1, -(AIVTO ET ]
COTTEXN, 7 —  n IV ] COTTEX], A  NV IV  LA correXx1, NV 1000 V} COI -

reX1. NOOUVV 10 UOT| COITEX1, AQNDNUAOI| CorreX1, EUONDNUAI
(MEDIAÄE)ITO(U)AI] conlecı 15 ENTOÖOJE(0C)] conlec1ı (O1A.Sa)AAO-

(MEVN)] cConlec1ı 16 ÜVTOLTW] COrreX]1, EITNOW ANO0OCBETWwW) COTLEXT.
ÜTOCONAOCCOK) P2 @AOYa) CorreX1, DAOVYAV 18 NÄTIOE TAUTA| COTLEXN.
NAÄATIOCATE AUTA P2 T TANYNTOUMAI] CorreX1, vide pag NMANYNOWUAIL
DOEVEN] cCorrexX1, DOEECN 24 UE | COTTEXI: UOI NANPAULONGETAL COrreX1,
-HTOI

correx1, QGÄl A MEVECETAI| COrreX1, ETAI UET 0U]
COrreXI1, TOU
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Kal OIl Ol uaONTAL ANAYODEVUTAVTEC QUYAdEC WXOVTO nANOOC O OUULATIAEVEIV
EATIGAVTEC EV TAIC ED AAA lJevtar Ol KPITOAL KaOnosgOaı NDOGCOOKWOVTEC
VATNAC NEDIOKOTOVOLV Kl ONNAAIA, TOV KATAOVLOOVTAL. "C() ÖUVOTUYEIC UAaONTAL,

5 T@OV ANATNAOV EANTODOV. T010VTOULCG OPVUEEIC, NAl, Q  >J  LO1C UQOÖNTAIC TOUC
uULGO0UC, TOVTOIC QUTA@OV TV TOAÄAÄGOV KOAUMAÄTWV QUOLÖONV; Ov NAVTA QÜUTOIC
ÄNTAOL 010 TE; 0 BOEAUKTOL O10 TE TOILC Tovoalol1c VEYOVAOOIV; Eita, TOU NV

491 ENNYVELLWwW QÜUTOIC Lacıkhsiafv); TOMV OTAVPOV 10WC AVTI TOU 0D0vVOV, TOUC NAOUC
AVTI OKNNTDOWV: MIKDAC DEAaC, e  NV EI00V ol uUQONTAaL. AEOUOVLUEVOV S  v OÖNULOV

10 KAal ANAYOUEVOV ÖPOVTEC E@QUYOV Ol TOAAOAVEG, TO Ta ECNC IOETV AAÄVEIVÖ,
VOUVOVDUEVOV OE> Kl EUTAICOUMEVOV KAal TOILC NAOIC MIKDWC TITDWOKOUEVOV. 10€
KAÜVO OUVANNXONV QUTOIC Kl TNV ANOTDOTNALOV TAUTNV EQUVOV Osav AAd
TUVPAVVEI, TEKVOV, OTNACXVOA Ta UNTDIKA, Kal Lagavılousevn[v] L4  ÖO Kl AKODAO
KaTtTEYXEI OUVDK AVEKTWTEDA TV OOWV, DIE, Ta EUC 200 UEV XEIDAC EKEIVAC TAC

15 AULDOGIAGC, O1lU[uJ01, Kl TOUC NMOOAC TDWONGC EUOÜ 0E TNV KODOLAV
DOUQAIO OLEDYETAL. Kaı OU MEV IOWC MUET OU TOAU, TNV WUXNV Q.DEILC, OUVATOONON
TO AQAVOC EUOV iMn OÖVOTNVAW.
11 C TWC U '9 TEKVOV, OpNVNOW, NWC, AVAaEIwWC, O0VDOUAI; TIC UOT OWOEIL
OAK DUVWV NNYVAGC, IVa AU/SInoVyETW<C> TNV EVYKEKDUUMEVNV UOUD KADOLIAV EK ING
@AOVOC NPAUVW, IVa  SE TO KAatECOTOV UADAVWO NÜD; 20 VODNVNOATE UOT, OULYATEDEC
TEDOVOAAÄNM, UNTEDEC OUOD Kl NApOEVOI' Tn NAPOEVW KAal UNTDI OUVTREVONGATE. "()
NAVTEQOPE NAÄIE, MOWOC e  -  NVEOYXOV TOLOUTOV Opd/y ua DEATAC / ]Oaı: I1C OU

QUVYAOEC...TANDOC 2 ‘9 56 Marc. 1450 2/3 TOUUDATILAEVDEIV A MNI-
OOQVTEC ef KPITAL. .. TDOCOOKOVTEC 19, 28; Luc Z 3() 6/7 OV...ÖLO
GE 19, Marc. 10, 28 Luc 18. 28 0D0VvOov ut lın 2/3 et 3/4

ÖECUOVUEVOV Ioh 18, 12 E@QUYOV ut 9 lın Il VUUVOVME-
VOV Z 35 Marc. 5 A Luc 23 3 E Ioh 1 9 7A2 EUTAICOUME-
VOV ut Cap Ö, lın NAOIC ut9 CapD 8, lın YXEIDAC
ETDOONG Ioh 2 C 25 Luc 27 35
11 3/4 QULYAaTEDEC TEDOVOAANMU Luc Z 28

AAGVTAI) COrreX]1, AAAÄOVTAIL Ka0NTETCOJaI] COrreX1, KAaOEVÖNTAI 5a
OIAETO] COrrexX]1, ÖPÖOVTEC @UYOV] COTTEX1, (DV HC DQUYNC
AQVEC] COITEX],; TAAÄEVEC un] COTTEX1. UNV P2 BENE COrreX1, EEEC

TE| addendum CESSC PU(LO, NON 13 TUVPAVVEI| COTTEXT. VEL
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OUVEOTEILAC TAC AKTIVAC, X09 TOUC NANPAVOUOVC ODK E@AEIVIEAGC; NDDV KAIPOC
NATCAV KOWAOOaı QUOIV. Ilaca KTIOIG, DNVNOOV NDDV Z TEITÖNVAL UOL TNV

49\ YNV, OKOTIOONVAI ÖE TOV QEDOA[V], TNV DAalacCaV EIC EQUTYNV OVOTAA[AINV<al> KAal
TOUC QAVEUOUC ETIONETV Ta DEVUATA. yYap TOVTOIC UET EEOVTIAC ENITÄOOWV, OU

10 K al TNV DWVYNV EÖEOOIKEOAV, KAal auOıCc AyYyAAAÄOUEVOL NEPIEITOV, WC KAKOVPYOC
UETO ANOTOV AVEOTAVDPWTALN. AAA ETEI TAUTA ETW, NÖN UOU TOV O0VDUOV NDOC
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15 auOıC ÖPOVTALI' anp OQ0V A<U>TIOYETAL, KAal NAVTOA NEVOOLC KAal OPIKNGC UETTA.
Tic TAUTA OUVVTAPAEATE. OUVAUIC; IIC IV  RE (1 OVUßLAAN Ta KALVa TAUTA KAal
ATVUOQWVA ÖPd[yYJuUaTA; 11IC AOOEVNC KATAKEKPIOAIL; IIC OXVPÖOC Ta NAVTA
KÄOVEIC; IT1C UDW TAUTA OUUßALIVEIV EIKOC; LO TI Q KAal Tl VEVWMUAI; EKODwOV
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Ethopone
Werk des Kyr Georg10s Lapıthes

Was ohl dıe Gottesmutter gesagt en InNas,
als S1e TISTUS heilıgen Karfreıitag

Kreuz sah

Was ist geschehen, hebstes 1N! Was ist dıes für eıne teendung? Was
für eın vereınter Ansturm der Schrecken ist dies? Was ist das für eın mschlag der ınge
1Ns Gegenteıl? Was 1st das für eın lärmender Aufzug der Juden? Was ist das für eıne HEUC

Festfejier der Pharısäer und Schriftgelehrten? Was ist das für eın unseliger und schrecken-
erregender 1C. Angenagelt sehe ich dıch, wehe, KTeuZzZ, den eTr W1e eiıinen
Übeltäter, Liebster, nackt und verwundet den, der dıie Schmerzen anderer el

un  ares Leıden: unerträglıches nglück! Was egıngen dıe an der TEeV-
ler! Welches Auge des Erdkreises stachen S1e aus! Welches 1G der Welt unter dem Hım-
mel beschlossen S1e. auszulöschen! O, welchen Anblick du, Sonne! untröstlı-
ches e1| welche Erfahrung unerwarteter Übel! abe ich doch olches nıcht gewärtigt;
nıcht olchen Ausgang gaben MIr dıe vVC  Cn Ereignisse hoffen! 1elmenr
Jene fre1 Von em Schrecklichen, aber voll Von T Freude und Heıterkeit.

Denn gerade hatte ich meın sıcheres Erbteıl, In dem ich el  e7 verlassen, Was ich nıe-
mals hätte tun sollen, iıch Unglücklıche enn nıcht wuürden dann miıich Heılıge solche
Schrecken umgeben), und mich In das Haus me1lnes Verlobten begeben und Warl betrübt
und traurıg, jenen göttlıchen Aufenthalt aufgegeben en Da trat schneller als eın
Wort eın nge herzu und befreıte mich Urc dıe TO| se1lıner Nachrichten In
einem Augenblick VOoNn me1ıner utlosıgkeıit; verkündete CT doch Gutes, wı1ıe 6S dUu»Ss dem
Vergleich mıt den vVOLTANSCHANSCHCH Wundern nach menschlichem Ermessen wen1g-
sten erschlıeben war! Denn G1E versprach, ich sollte den Herrn der Herrlichkeit selbst,
den, der über erubım und eraphım dahınfährt (0 WeIiIC unglaubliıche Dınge!), In me1-
He empfangen und gebäaren Ich erschrak über dıe unde, geriet außer mMIr über

10 das Unerwartete des Geschehens DiIe chwache der Menschennatur verglıc ich mıt der
göttlıchen Erhabenheıt, das Unmöglıche des Vorganges wurde mMIr bewußt Für eıne Pa
fung ams, der sıch Urec dıe offnung auf Vergöttliıchung verleiten hıeß, 1e ich diese
aCcC ber darauf wliederum überzeugte mich dıe ur des Boten Jener vertrieb dıe
Furcht; A gab mir dıe Art und Weıise bekannt und fügte die Notwendigkeıt hınzu. Ich
fügte mich seınen Worten;: hatte ich doch Von jeher nıcht gelernt, (Gott wiıdersprechen.

15 Es fand sıch, dalß ich empfangen hatte, dıe ich doch keiıne Erfahrung eines Mannes CIMPD-
fangen, dıe ich einen VON ehelıchem Iun SanzZ unbefleckten, unentweıhten KöÖrper habe,
deren egele aber auch jeder männlıchen Berührung unzugänglıch, deren Geist Von jeder
egıerde des Fleisches, VOonNn jedem materıellen edanken rein ist, SanzZ (jott ergeben, —

ablässıg mıt den edanken ihn beschäftigt. Den ehrwürdıigen und unglaubliıchen Ver-
heißungen erlıeh das Übernatürliche der Empfängnıs Glaubwürdigkeıit. ank ich
alur dem (Gjott aller, der freundlich auf miıch geschaut und dies vollbracht hat
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Dann Ww1der mMIr, viel ungewöhnlıcher als das Vorausgegangene, dıe Geburt, über

alle Verderbnis zugle1c und en chmerz rhaben elche ınge aber ereigneten sıch
auch damals! nge SaAaNSCH obpreıs, Hırten wurden Theologen, Magıer kamen VON

weıther und brachten dem Geborenen aben, ein ern lenkte VOoNn oben inre Reıise; es
Wäal außerordentlic. und großartıg, WI1Ie 65 alleın der göttlıchen aCcC ansteht: es
stimmte den glänzenden nfaängen. Als aber das ınd eın Mann werden begann
(um das, Wäas inzwıschen eschah, abzukürzen), INAas SI auch schon en wıllkom-
INCH, en lıebenswert, In erunı eın Gepriesener SCWECSCH se1n, W1e schön Wäal NunNn

se1n Anblıck, WIe welse WaTlT se1n eden, WI1Ie angenehm se1ine Gemeimnnschaft!
Als Cr das dreißigste = erreıicht hatte, War bereıts klar und 1m SaNZCH se1in esen

OTITIeNDaTr. Johannes wırd dUus der Wüste gesandt, se1n Vorläufer se1n, und VO 1mme.
AdUus nannte iıhn eıne donnernde Stimme (Gjottes se1ıinen gelıebten Sohn, und der göttlıche
Geıist, der sich als au auf ıhn senkte, 1e1ß bereıts9 daß dieser dıe Menschen
überragte. Und dıe folgenden Ereignisse bestätigten dıe Vermutung. ber welche Rede
könnte diesen entsprechen? Wer könnte dıe Schneefälle VON Wundern aufzählen”? Wer WI1Ie-
derum könnte den Abgrund der Großtaten ausschöpfen? cheute doch das Meer
se1ıne Stimme! Und CI: zügelte dıe ogen und rachte das uschen des asSserTSs ZU

Schweigen. Die 1N!| fürchteten selne Befehle, und da S1e€. nıcht wagien vorzudrıngen,
1elten Ss1e dıe Wassertfluten auf. Fische tauchten aus der 1eTfe auf und brachten Munzen
zurück. Das FElement festigte sıch seınen en Strome VOoNn Broten uollen
aus seinen Händen Damonen ergriffen dıe Flucht; Gekrümmte richteten sıch auf; Aussät-

zıge wurden rein; Blınde sahen das gelıebte 16 me Glieder ra und
Jote, under, wurden dem en wlieder zurückgegeben.

Als dıes, Kınd, dıe große enge csah und nıcht wußte, mıt welcher der einst besun-
aten S1e D vergleichen solle, hıelten S1e dıch miıt( für größer als dıe Früheren

und ebannt Von deınen Worten Denn außer dem anderen ZWaNSCH auch Ströme
Von Weısheıt, dıe dUus deinem un! flossen und jedes Werk vollbrachten, sıch dır ZUZU-

wenden. S1e stellten es hıntan und hıngen en deiınen Worten Ja, S1e vergaßen auch
sıch selbst und eılten in dıe Wüsten, dıch suchen. 1C| eıinmal dıe aCcC rennte
S1e VoN dır; S1e entzückt VoNn deıner Liebenswürdigkeıt, wurden S1e aNngCZOSCH
VON deiınem Zauber. Und nıcht 1mM en alleın, sondern auch 1mM Schweigen du

10 ihnen lıebenswert, da du mıt dem VOoN deiınem Anblıck ausgehenden Charme dıe erzen

derert. dıe dıch sahen, erreglest.
O, WCI wurde Je VON deinem Anblıck gesättigt? Anmut der ugen, ute der

Wangen, Zierde der Liıppen, Ebenmaß, das dem SaAaNZCH Körper innewohnt, an  e1
des Charakters, Ruhe des Blıckes, edle der Sıtten, Übermaß der Menschenliebe!
Denn welche Menschen behandelte deın Sınn nıcht W1e gleich und gleich? Wer VOoN en
fand nıcht (iutes be1 dır? 'eiche Irauernden hättest du nıcht ermutigt? 'eliche
Schwankenden hättest du nıcht aufgerichtet? Mıt welchen Erschöpften hättest du nıcht
ihren chmerz geteilt? SO du, hebes Kınd, In der VELSANSCHNCH Zeıt, und ich Un-
glücklıche freute mich mıt dır, und dıe unglücklichen Jünger, dıe dıch em VOTSCZORCH
hatten. Für beneıdenswert und selıg wurden WIT VON en gehalten deinetwillen und
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der ugenden, und WIT malten unls einen dem Vorausgegangenen entsprechenden
Ausgang aUus Der Wal aber, weh, eın trostloser! Nıchtig Wal all jenes; 6S ver1loß, WIE
Blüten verging CD, WwW1e en Schatten, WIEe e1in Iraum ist c wıderlegt. Zum Unglück Waäall-

sıch mMIr das Freudvolle, untröstliıchem chmerz
Sschandlıche 1ßgunst, Uurc dıe meı1n Sohn den Untergang fand Beneıdet wurdest

du, Kınd, VonN den abscheulichen Pharısäern, Von den schuldvollen Schriftgelehrten, Von
den moöOrderıschen Hohenpriestern. Sıennıcht deinen Ruhm egen deine überna-
türlıchen Wundertaten wuteten S1e ber dıe Weısheit In den Lehren zurnten S1e und WUT-
den In iıhrem nneren Von entsprechenden artern geplagt Für ihr eigenes Verdienst hiıel-
ten s1e dıie en für dıe Massen; als Schläge ählten s1e dıe Lobpreisungen, die du
dafür VonNn den Empfängern erhieltest. IC erträglich Wal dıes den scheulichen SO
Sannen S1e denn darauf, dıch AdUS$s dem Wege raumen, erdachten einen bösen und wıder-
gesetzlıchen Plan; S1e beschliıeßen, dich mıiıt der Jlodesstrafe belegen; weh, welche Ver-

10 wegenheıt der Gottlosen, dıe sıch unrechten Jaten hiınreißen 1eßen! Sıe suchten diıch
alleın gefangenzunehmen, da S1e. die Massen fürchteten, und S1e wußten nicht den rechten
Zeıtpunkt. ber der schreckliche Jünger, der STAUSAMECT Wäal als berggeborene Tiere.
fluchbeladener als jeder Fluchbeladene, schlug es In den Wınd, Was Cr Gutem CIMP-
fangen hatte, und verriet dıch dıe utigen Mörder. S1e führten dıch mıt 'affen WCR
Ww1e eınen er Vor dıe gottlosen Rıchter tratst du, der Unschuldıige, als Verurteıilter.

15 Du wurdest verleumdet, verspottet, angespıien, geohrfeigt, gege1ßelt. WeIlC frevelhafte
ände, dıe dıiıch schlagen wagten! WeIlC gottlose Liıppen, dıe CS über sıch brachten,
diıch anzuspeılen! blutbefleckte Rıchter, Von denen du ZUT JTodesstrafe verurteilt wurdest!

gottverhaßte Rotte, dıe dır den er VOTZOßg, diıch zwıschen ubern kreuzigte! Ob-
20 ohl du nıchts WIe ihresgleichen egangen hast, büßt du dıe leiche Strafe Du erleıdest

einen schmachvollen Tod; VonNn den Nägeln durchbohrt, eıdest du Qualen; VOon den D
ten wirst du verspottet, Von den en verhöhnt; nıcht satt werden s1e, dich
wuten; noch hat die Bosheıt keın Ende efunden.

O, wı1ıe lıtt ich CS, das Schrecklıiche sehen, WIe ertrug ich den bıtteren Anblıck,
habe ich die schmerzenreıche eele nıcht ausgehaucht”? Miıt welchen ugen werde

ich diıch sehen, meınen Lıiebsten In der ua Laß meıne Augensterne erlöschen, Sohn,
damıt ich nıcht dıie fließenden Quellen deınes Blutes, nıcht deın hebliches Antlıtz SC
schändet sehe! Geschlossen hast du dıe schönen ugen, verschlossen dıe süuüßesten Lip-
pCN unglückseliger LEID. der diıch etragen, bejammernswerte Brüste, dıe du gesaugt
hast! unglücklıche ände, dıe dich umsorgt haben! WEeNN du doch einen Vater auf
en hättest, damıt Sß mıt mMIr den chmerz teıle! Wärest du doch nıcht meın inz1ıggebo-

damıt ich noch auf eınen anderen blicken könnte! Warest du doch nıcht ein solcher,
der du bıst, damıt ich dıch gleich einem Freund ansehen könnte! Denn ware CS mır

10 leichter: meıne Irauer ware 1ın Nun aber bist du mMIr als einziger egeben, Sohn, der
früh Sterbende mMIr, der Unselıgen, und eıner, wı1ıe ihn nıe der Leıib eiıner Tau Je
hat, ich glaube aber, ;ohl auch nıcht tragen wIird. Du bist für miıch, dıe ungfrau, NUN

auch eın Mann, e1in Sohn für dıe Mutltter und eiın Vater und Schützer der Verwalsten und
Unbehausten Du bıst MIr 1C für dıe ugen, du bıst MIr Wonne des Herzens, du bist
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meın Ruhm und meın olz O, NUun bın ich auf einmal VOol em eraubt und bleıbe alleın
ıs zurück., aAI1ll, unglücklich, ohne Schutz; wı1ıe ich früher angesehen WarT deinetwillen,

bın Jetzt erhaßt und verleumdet. Wiıe werde ich alleın den chmerz ertragen? Miıt wel-
herle1 Überlegungen werde ich dıe amme auslöschen? O, bıst du nıcht gebro-
chen, Herz? Warum sınd die Knıe nıcht gelähmt? Denn Wallll hätte auch UT eın Taum

gewärtigt, diıes sehen und erleıden? Wo bleiben MIr dıe strahlenden Freudenbot-
chaften abrıels, dıie geheimni1svolle Empfängnis, die unbegreifliıcheu

AM) de1ine unende Anmut, jene unbezwinglıche ac dıe Quellen der Weısheıt,
dıe strahlenden Hoffnungen? olchen Ammenlohn zahlst du mMIr, meın 1N| Ließest du
MIr deshalb das Frühere strahlend erscheınen, damıt ich eftiger getroffen werde?
Hast du NUN keın Wort für dıe 1ebste Mutltter” Wırst du der Multter eın Abschiedswort
sagen? ı1ehe, WIEe eın Vater hast du früher für mich gesorgl; welche orge für miıch WwIrd
CS nach dır geben? Wer wıird miıch trösten? Wer wırd mMI1r dıe and reichen?

ber «doch wen1gstens> der Jünger, den du mMIr anDeTlTanls och auch dieser wırd
nach kurzer eıt flıehen, da auch dıe anderen Jünger versagt en und allzuma. dıe
Flucht ergriffen. Sıe, dıe ehofft hatten, mıt dır als Könıige herrschen, irren e1nsa-
1991>38!| Orten umbher. DIie einst als Rıchter sıtzen hofften, suchen er und Höhlen
auf, S1e sıch verstecken wollen unglückliche Jünger, trügerische Hoffnungen! Sol-
che Belohnungen wiıllst du, meın Kınd, den beklagenswerten Jüngern egraben, dıe iıhnen
als Entgelt für dıe vielen en zukamen? en S1e nıcht es aufgegeben de1inet-
wiıllen? urden s1e nıcht deinetwegen den en verhaßt? Nun denn, ist dıe Kön1gs-
herrschaft, dıe du ihnen versprachst? Das TeuUzZ g1bs du Statt des Ihrones, dıe äge Statt

der Zepter”? bıtterer Anblıck, den die Jünger sahen! Als S16 Zeugen wurden, WwI1e du
VoNnN Häschern gefesselt und abge  r wurdest, en dıe Elenden, nıcht dıe folgen-

10 den schmerzlıchen Ere1gnisse sehen: WI1IEe du entkleıdet, verspotitet und mıt Nägeln bıt-
ter verwundet wurdest. Hätte doch auch ich miıch mıt ıihnen TANT: Flucht verleıten lassen
und ware dem abschreckenden Anblıck entronnen ber miıch beherrschen, Kınd, dıe
mütterliıchen Gefühle, und Qualen schaue und höre ich Es halten mich, nıcht CI-

trägliıcher als dıe deinen, Sohn, meıne eigenen Schmerzen umfangen. I)Du wurdest
15 Jjenen göttlıchen, weh mMIr, Händen und en verwundet; MIr aber driıngt mıtten Urc.

meın Herz das chwert Und du wiıirst vielleicht bınnen kurzem, WEeNnN du dıe egeie C-
haucht hast, damıt auch den chmerz mMIr, der Unglücklichen. enden lassen.

11 O, WI1Ie werde ich dıch, Kınd, beweılnen, WI1Ie dıch, unwürdi1g, beklagen? Wer wırd
MIr Tränenquellen geben, damıt ich auf irgendeine Weıise dem In MI1r verborgenen Herzen
Linderung VON der amme bringe, damıt ich das euer, das miıch verzehrt, Ösche? Klaget
mıt mMIr, Töchter Jerusalems, Müuültter zugle1c und Jungfrauen; Tauert mıt der ungfrau
und Mutter. Sonne, dıe du es sıehst, WIe hast du 6S9 e1in olches Drama
schauen? Warum hast du nıcht de1ine Tanlen zurückgehalten, hast du dıe UÜbeltä-
ter nıcht verbrannt? Jetzt ist s eıt für dıe atur, wehklagen. Du ChÖöp-
fung, weıine! Jetzt mul MIr dıe FErde erbeben, dıe Luft sıch verfinstern, das Meer sıch
zusammenkrampfen, und dıe Wınde mussen ihr en anhalten. Denn der, der ıhnen mıt

10 A gebiletet, dessen Stimme Ss1e auch fürchteten und dem S1ie wıederum ireudıg diıen-
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ten, der ist WI1IEe eın Verbrecher mıt Räubern gekreuzIıigt. ber ındem ich dies schaue, sehe
ich, WI1Ie die age sıch mMIr ZUE Weıssagung wendet, und ich sehe, Ww1e dıe Cchöp-
fung erschüttert wiırd, ıhr Irauergewand anlegt und en Klagelıed anstımmt. Dıie Erde
bebt, Laäßt dıe Felsen sıch spalten, Gräber leeren sıch; dıe einst Z wanderten,

15 werden als Lebende wliedergesehen; dıe Luft kleiıdet sıch In Dunkelheıt, und es Ist voll
VoN JIrauer und Schrecken Welches ist dıie S1e erschütternde ra Wıe könnte eiıner
diese und nıcht zue1ınander stimmenden Ere1ignisse begreıfen? Wıe bıst du als eın
Schwacher verurteılt? Wiıe kannst du als der es erschüttern? Wıe kann dıes beıdes
mıteinander geschehen? O, Waäas soll ich C und Wäds$s soll dUus MIr werden? Von Siınnen
DIN ich Ich we1ß nıcht, welchen edanken ich fassen soll ber dıes SaDC ich nach em
Wenn ahrhe1ı den Verheißungen aDrıels und deinen ersprechungen
ist, esteht vielleicht wleder eiıne offnung auf bessere Ere1gn1sse, WEeNnN auch dıe egen-
wart 6S mIır nıcht erlaubt, daran denken: WEeNN aber jene SanzZ und Sal Irug Sınd, Wäas
bleıibt mMIr dann anderes, als miıich selbst oOten, damıt WITr zugleıc den chmerz und
das en beenden?

DÖSes S5Synedrion der uden, ist nıcht CUuUeCT Orliahre Taham Nein, vielmehr
erst eın feindlicher Dämon, sodann e1d und Mord und 10od und Wäds> CS cAhlımmes
g1bt Denn Abraham hat euch doch nıcht dazu CIZOSCNH, eigenen Volksgenossen mıt
ord nachzustellen; das galt ıhm qals untragbar. Selbst WECNN eın Fremder ohne se1in WIs-
SCH vorüberkam, der noch nıchts Gutes Von ıhm empfangen hatte, unterbrach CI das der
Festfejer an  NC pfer, mıt reinen Händen dıe anderen Opferhandlungen
vollzıehen ber euch 1e nıcht eıinmal die eu VOT dem Festtag zurück, CUL® Wult aqauf-
zuschıieben. Wıe würdet ihr aber ohl mıt einem Fremdlıng verfahren, da ıhr bıtter

den Angehörigen eigenen Volkes rast‘?
13 Weh mıIr, daß ich gebar, hebstes 1N! Weh mır, der greise Symeon hat deinen

Tod dunkel angedeutet, als GT1 dıch, der du nach dem Gesetz ZU Tempel gebrac WUT-

dest, auf den Armen trug, noch qals neugeborenes 1N!| Ich erkannte Jetzt Jjenes Schwert,
VOoNn dem GT 6S werde meılne eeile durc  onren (0 äater, under, ich selbst
wandle den Propheten), durchdrang E doch und durc  rıngt MIr noch dıe eele,
das Schwert, und verwundet meın Herz und zerreıißt MIr geradezu dıe Eıngeweılde! Wıe
ist mIır 1UN SanzZ klar, Wäds> MIr damals unklar vorschwebte! Welches Le1d für miıch, welche
JIränen, lıebstes 1n Du hast MIr sterbend Klagen über Klagen bereıtet, schmerzhaft
/,Wäl, we1l n1ıemand MIr gewährt, daß du das süße 16 sıehst, aber In anderer Hınsıcht

10 auch angenehm, we1l ich damıt die ständıg vorausgehenden Schmerzen ausgıieße und mich
für das olgende als stärker erwelse. Mır aber bleibt viele Erinnerung viele Iräanen,
WECNN ich dıch klage ber VonNn 191088 erwecke diıch nach deıiner eigenen Voraussage
ZU eben, und dies ist für mich bereı1ts gEeWl Denn 6S ist keine Luüge, Wäas de1iıne Lıppen

Ich schweıge fortan: mıt ständiıgen Iranen ich nunmehr meın Leıden
Dies ist dıe Rede der wehklagenden Gottesmutter, WI1Ie S1e dUu»>s tiefstem Herzen

seu{izte; sS1e ist allerdings Jetzt das Werk eINes anderen. Und wıederum hast du NUN auch
mIır das Schweigen geboten, und ich wandte dır meılınen Sınn und lauschte. Denn dır
selbst gebührt alle Herrlichkeit, Ehre und nbetung, mıt deiınem ursprungslosen Vater
und deiınem allheılıgen, und lebenspendenden Geist, Jetzt und immer und In alle
wigkeıt. Amen.


